V. 55l 


Für ganz Grophrilannien und Irland nimmt Beffelungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Frauz Thimm, 3 Brook Street Grospenor Square, London, W. und 32 princess Street, Manchefter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
— — 2 und Seflage um 5 Uhr Nachmittags. 
Befteilungen werden in der 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
2 Sr. Mafendt des Königs, Allergnädigſt geruht: 


zum ordentlichen Lehrer an der Mufterzeichnen Schule zu Berlin er⸗ 
nannt worden. 


Der bisherige Kreisrichter anne za Carlsruh iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Torgau und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellakionsgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Torgau, ernannt worden. 


Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Gall zu Kempen iſt nach Poſen verſetzt; 
wie 


ſo 
| der praktische Arzt c., Kreis⸗Phyſikus a. D. Dr, Woſſid lo, zum 
Kreis⸗ en des Kreiſes 1 ernannt; und 
die Anſtellung des Lehrers Dr. Schorn zu Münſter und des Gym⸗ 
naſial⸗Hilfslehrers Dr. Lauffs zu Coblenz an der Realſchule zu Cöln, 
ha erſteren als Oberlehrer, des letzteren als ordentlicher Lehrer geneh⸗ 
migt worden. 


(V. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 12. März. An der Börſe wollte man wiſſen, daß 
die franzöſiſchen Truppen in der Lombardei nach der Abſtimmung 
über die Annexion nach Frankreich zurückgehen werden. 


Die Königl. Oſtbahn ſeit ihrem Beſtehen. 


Bereits in einer frühern Nr. dieſer Zeitung war die Nothwen⸗ 
digkeit hervorgehoben worden, daß namentlich über die auf den Eiſen⸗ 
bahnen vor ſich gehende Güterbewegung eine rationelle, den Ver⸗ 
hältniſſen der Snbufrte und des Handels angepaßte Statiſtik ge⸗ 
führt und zeitig im Intereſſe des Handels und Verkehrs veröf⸗ 

entlicht werde. Wir hatten dieſes durch die völlig veränderten 
Verkehrsmittel ebenſo gebotenen als unſchwer zu befriedigenden 
Bedürfniſſes, gelegentlich einer Beſprechung der von der Han⸗ 
delskammer zu Breslau im Jahre 1859 r 
Statiſtik erwähnt, welche letztere für die von Myslowitz bis 
Stettin ſich erſtreckenden Eiſenbahnen ſeiner Zeit durch die Pri⸗ 
vatverwaltung der oberſchleſiſchen Bahn angelegt wurde und nicht 
allein für Schleſien eine nicht genugſam zu ſchätzende Ausbeute 
für den denkenden Kaufmann und Induſtriellen darbietet. 

Was wir über die Oſtbahn, dieſen wichtigen, die Provin⸗ 
zen Preußen, Poſen, Pommern, Brandenburg und Schleſien mit 
einander verbindenden Schienenweg in Folgendem unſeren Leſern 
bieten, iſt vornämlich bezüglich der Güterſtatiſtik durchaus 
lückenhaft. Indeſſen geben wir, was zu geben iſt und bitten, es 
nicht uns zur Laſt zu legen, wenn beiſpielsweiſe die Artikel 
„Roh zucker“ und „Rohtabak“ zuſammengeworfen und un⸗ 
geſondert erſcheinen. 

Die ſeit dem 12. October 1857 in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung eröffnete Oftbahn — aus dem Haupttrakt Königsberg ⸗ 
Frankfurt in Länge von 75, Meilen und aus dem Bahn⸗ 
flügel Dirſchau⸗Danzig, 4,16 Meilen lang, beſtehend — er⸗ 
heiſcht an Anlagekapital: a) für die Bahnſtrecke Königsberg⸗ 
Kreuz (mit Dirſchau⸗ Danzig) 18,686,749 Thlr., mithin pro 
Meile 301,350 Thlr., und b) für die Strecke Kreuz- Küſtrin⸗ 
Frankfurt 7.706,096 Thlr., mithin pro Meile 430,027 Thlr. 

Die Geſtaltung der Verkehrsverhältniſſe im Laufe der Jahre 
ergiebt ſich aus folgender Statiſtik. 


b Eine Storchgeſchichte. 
Ein elſäſſiſches Blatt enthält nachſtehende Mittheilung eines 
Herr Piton aus Straßburg an den Verfaſſer der Naturſtudien 


Storchmärchen Wales rode's erinnern wird. 

„Straßburg, meine Vaterſtadt,“ ſchreibt derſelbe „beherbergt 
alle Sommer einige Dutzend Paar Störche, welche auf den 
Schornſteinen ihren hohen, umſchaulichen Sitz und reichhaltige 


harmoniſch-einſchläferndes Conzert ertönen laſſen. Doch dieſes 

torchenleben wird ſich überall finden, wo bewäſſerte Blachfelder 
den Gäſten reichliche Nahrung gewähren; ich will Ihnen aber 
aus demſelben ein Drama ſchildern, 
angeſehen habe, 
gleich dem ſpätern Pudel „de la for&s de Montargis« (dem Hund 
des Aubry). 

Häufig beſtieg ich das Münſter, um aus Liebhaberei ein 
Panorama zu zeichnen und mit dem Fernrohr in die Schönheiten 
der Landſchaftin einzudringen. Damals kam denn auch der 
ſen Wag an. Sie machten einander den Hof, jeder ſuchte 
fein Weibchen, fie paarten ſich; aber trotz aller Liebenswürdigkeit 
konnte ein Freier ſeine Braut nicht gewinnen; der Gegenſtand 
einer Neigung gab ſeine Liebe einem andern hin. Das junge 

aar war glücklich in ſeinem Neſte, und der ausgewieſene Neben⸗ 
duhler, nun ein träumeriſcher Hageſtolz, ſaß trübe und vüſter, 
den Hals eingezogen, ein Bein in der Höhe, auf einem nahen 
mine, wie etwa der „Ritter von Toggenburg”, und ſah mit 
eid und Eiferſucht herüber auf das liebende Paar. Der Gries⸗ 
Kam nährte Rache, er trug Mordgedanken im Buſen. Dem 


xpedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Danziger 


Der bisherige Gewerbeſchul⸗Lehrer Albert Grell zu Halle ift | 


——— — 


1 


Dr. Maſius, welche manchen unfrer Leſer wohl an das reizende 


ahrung auf den umliegenden Wieſen und Aeckern finden, die 
vom nahen Rheine, von der Ill und Breuſch bewäſſert werden, 
und aus welchen die Fröſche an warmen Sommerabenden ihr 


welches ich mit eigenen Augen 
das vielleicht die Feder Shakeſpeare's beſeelt hätte, 


nahmt, als im Jahre 1858.) 


Dienſtag, den 13. März. 


— = 


Befördert wurden: 


(Bahnlänge in A. Perſon en: B. Güter: 
Meilen ;) 
1619, „ 1881: 57,122 169,216. 
(40,35 „ 1852: 222,643 799,187. 
(59,69) „ 1853: 456,773 1,763,295. 
(su 10 „ 1854: 550,585 3,140,752. 
6 1413 „ 1855: 625,054 3,853,079. 
Ci) „ 1856: 751,568 3,657,307. 
(79,7) „ 1857: 849,930 4,329,737. 
66, „ 1858: 1,065,771 5,626,536. 
und ward eingenommen: 
ad A. ad B. 
i. J. 1851: 63,479 Thlr. 25,590 Thlr. 

„ 1852: 264,221 „ 130,420 „ 

„ 1853: 559,379 „ 301,633 „ 

„ 1854: 666,537 „ 496,494 „ 

„ 1855: 704,967 „ 692,364 „ 

„ 1856: 811,545 „ 629,944 „ 

„ 1857: 925.930 „ 782,460 „ 

1858: 1,238,271 1,258,785 „ 


Nach den für das Betriebsjahr 1858 im Druck erſchienenen 
amtlichen Mittheilungen, verzinſte ſich im Jahre 1858 das An⸗ 
lagekapital der Bahnſtrecke a mit 4.1% %, das der 
Bahn ſtrecke b mit 4,7 %; wobei indeß nicht außer 
Acht zu laſſen ift, daß die koſtſpieligen Brückenbau 
ten über die Nogat und Weichſel hier außer Betracht 
geblieben ſind. | 1 

Wird ſpeziell auf die Verkehrsverhältniſſe des Jahres 1858 
eingegangen, ſo wurden überhaupt befördert: 

1,065,771 Perſonen für 1,238,271 Thlr. (mit ‚Inbegriff 
. der Nebenerträge) 
u. 5,616,736 Ctr. Güter für 1,143,949 
389.542 Ctr. Viehſtücke f. 101,667 „ 
9,800 Ctr. Poſtgut f. 6,468 „ 

außerdem: 6,852 „ für Nebenerträge. 

Insgeſammt: 2,497,207 The. 
(Im Jahre 1859 wurden 27,076 Thaler mehr verein. 


. 


Von den Reiſenden benutzten Wagenklaſſe: 


I. 5351 und entrichteten 34,897 Tylr., 
II. 226,867 . 557,515 
III. 416,204 ‚ 399,844 
IV. 378,831 + s 126,647 
Militairs: 38,518 ‚ 30,731 
Ferner find transportirt: 

Gepäck: 120,186 Ctr. 
Equipagen: 533 Stück. 
Pferde: 5575 
Hunde: 6513 
Maſtochſen: 1484 
Magere Ochſen: 6219 
Kälber, fette Schweine: 2,369 
Magere Schweine: 159,700 
Ferkel, Schafe: 79,570 
Geflügel: 121,401 


Beſonderes Intereſſe dürfte den einzelnen N rachtgegen⸗ 
ſtänden zuzuwenden ſein, welche ſich im Jahre 1858 auf der 
— — — —-— —— — — — 


jungen Storchen Ehepaar lagen vier Eier im Neſte; ich ſah, 
wie die Mutter ſie mit Geduld ausbrütete und mit dem 
langen Schnabel bepickte, als die Jungen zum Ausſchlüpfen be⸗ 
reit waren. 

Der Griesgram und Nebenbuhler ſaß immer einſam, Haß 
brütend, auf feinem Schornſtein und blickte zürnend auf fie 
herüber. 8 

Eines Tages waren die Eltern beide ausgeflogen und ich 
konnte frei von oben herab mein beobachtendes Rohr auf das 
rege Leben der Jungen richten, als ich einen Storch ſich auf das 
Neſt herab neigen und ihn mit Grimm den mordenden Schnabel 
ins Fleiſch der Jungen ſtechen ſah, das Blut floß, die armen 
Kleinen neigten das Haupt, das Auge war gebrochen und fie la⸗ 
gen todt im Neſte. Zu weit war ich entfernt, um den Mörder 
zu verjagen, obgleich das Fernrohr mir den Auftritt fünfzigmal 
vergrößert ganz nahe vor die Augen brachte. Vergebens ſuchte 
ich die Kleinen zu retten, und war eben im Beginn, an der väter⸗ 
lichen Liebe zu zweifeln, als mir die Sache klar wurde, denn 
nach vollbrachter That flog der verruchte Mörder fort und ſetzte 
ſich wieder einſam auf ſein Kamin; die Eiferſucht, die ver⸗ 
höhnte, vereinſamte Liebe, waren die Triebfedern feines Verbre⸗ 
chens geweſen. 

Bald darauf kam aber die Mutter zurück, und als fie, ihre 
Flügel ſchwingend, über dem Neſte flatterte und ihre Kinder todt 
daliegen ſah, entfloh ein ſchmerzliches Pfeifen ihrer Bruſt, und 
fie eilte im ſchnellen Fluge von dannen, um ihren Gatten zu ru⸗ 
fen. Beide kamen in Eile an, ſetzten ſich, mit einer unausſprech⸗ 
lichen Mimik des Schmerzes, auf das Neſt, rüttelten mit ihren 
Schnäbeln die entſeelten Leiber ihrer Kleinen, und ein dumpfes 
Stöhnen und Pfeifen contraſtirte ſeltſam mit dem ſonſt ſo fröh⸗ 
lichen Klappern. Aber plötzlich erhoben ſich beide Eltern vom 


in Leipzig: Heinrich güß ner; in Altona: Haa 


1860. 


Preis pro Quartal 1 15 „auswärts 1 20 Gr. 
Inſertionsgebühr 162 pro Heth ele oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
U Venflein E Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


d Oſtpreußen. 


Bahn bewegten, ſo mangelhaft auch die hierüber Auskunft ge⸗ 
bende Statiſtik angelegt iſt. 
Es wurden befördert: 

41,628 Ctr. Eilgut für 45,172 Thaler, 
1,972,820 „ Getreide „ 260,404 „ 
(mithin 33,1% „% der Frequenz und 23 „% der Einnahme) 

289,331 Etr. ſonſtige Bodenerzeugniſſe für 3455 Thaler, 
Mehl N 


240,719 „ * 2 
314.725 „ Bauholz, Bretter, Stabholz ,, 21,774 „ 

296,353 „„ Kohlen, Coaks und ſonſtige 
Brennſtoffe „ 
256,124 „ Spiritus une 

217,343 „ Droguen, Material- und 
Farbewaaren 7 70,36300% 

217,132 1 baumwoll., woll., lein. ſeid. 
und gemiſchte Waaren „ 148,014 „ 

208,579 „ Eiſen und Stahl, dergleichen 
Fabrikate, Maſchinen % 42/95 %%% 
173,886 „ Hüttenproducte (außer Eiſen),, 32,212 „ 
109,655 „ Steine und Erden „ 10,822 „, 
104,354 „Flachs und Hanf „ 47,167 „ 
72,564 „ Heringe J % 99, , 
71,746 „ Oel ane 
65,268 „ Wolle nr N e 
58,024 „a fabrizirter Zucker „n % 
54,569 „ Erze und Mineralien 46202 , 

53,995 „ Rohtabak und Roh⸗ 
zucker ba 2 
33.442 „ Häute und Felle 11 16,187 „ 
12,070 „ Baugut 508 „5 
6,193 „ Baumwolle 15 966 „ 
r 

f Landtags Verhandlungen. 
PB. 15. Sitzung des Herrenhauſes 
Bon Hrn. u. Reif: Mete Tommt fel 
on Hrn. v. Kleift: ommt na a 
leſung und wird der be m en SH Ei a 


trag für den Fall der Niht-Annahme der von der Königl. Staatsregie⸗ 
rung eingebrachten 4 Geſetzentwürfe vom 11. Januar .J. die 55 
und Gebäude⸗Steuer betreffend. Das Herrenhaus wolle beſchließen: 
„Der Königl. Staatsregierung zu empfehlen, zum Zweck der Durch⸗ 

— der von derſelben beabſichtigten Armee⸗Organiſation, auf 
Grundlage des darüber in das Abgeordnetenhaus eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs vom 9. Februar c.: 5 

J) Die Einnahmen aus dem Chauſſeegelde mit 1,325,000 Thlr., ſo 
wie die Ausgaben für die Unterhaltung der Chauſſeen mit 2,774,769 
Thaler vom Etat abzuſetzen, und dagegen einen Geſetzentwurf einzu⸗ 
bringen, nach welchem die Unterhaltung der in jedem Landestheile gele⸗ 
genen Staaté⸗Chauſſeen gegen Bezug der davon aufkommenden Ein⸗ 
nahmen den betreffenden provinziellen Communal⸗Verbänden auferlegt 
wird, mit der Maßgabe, daß mindeſtens vorher ein durch das Geſetz zu 
beſtimmender Theil der jenen Verbänden dadurch erwachſenden Mehr⸗ 
koſten (etwa 3) von den Grundbeſitzern derſelben getragen werden; 

2) einen Geſetzentwurf einzubringen, durch welchen auf eine be⸗ 
ſtimmte Reihe von Jahren (etwa 5 Jahre) den n der gan⸗ 
zen Monarchie mit Ausnahme derjenigen, welche zur Haupttlaſſe der 
Alaſſenſteuer eingeſchätzt find, zu ihren jetzigen perſönlichen Abgaben, 
ſo weit dieſelben von dem Einkommen aus ihrem Grundbeſitz erhoben 
werden, ein Zuſchlag von 33% pCt. auferlegt iſt, bei der Einkommen⸗ 
ſteuer mithin ſtatt 3 pCt. 4 pCt. des Einkommens aus dem Grundbeſitz 
gezahlt wird. In den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten würde 
entweder eine entſprechende direkte Beſteuerung der ſonſt nicht getrof⸗ 
fenen Grundbeſitzer einzuführen, oder das ihnen nach $ 1 des Geſetzes 


Neſte, ſtiegen ſenkrecht in die Höhe und ſtürzten mit Wuth auf 
den gegenüberſitzenden Mörder herunter. Meine Augen waren 
allein Zeugen ſeiner That geweſen; ſie aber hatten ſie geahnt. 
Ein fürchterlicher Kampf begann; die Schäbel wurden zum ſtechen⸗ 
den Speere, zum hauenden Schwerte; die langen Stelzen zur 
krallenden Klaue, zum werfenden Hebel, und die Schläge der brei⸗ 
ten Flügel tönten weit hinaus. Die Federn flogen in die Runde; 
bald ſtürmten die Kämpfer, wie vom Wirbel getrieben in der 
Luft herum, bald neigten ſie ſich kämpfend auf die nahen Dächer, 
bis endlich der Mörder die Flucht ergriff und, von den Siegern 
verfolgt mir aus den Augen kam. Er wurde, ſcheint es, von 
ihnen getödtet, denn niemals ſah ich ihn wieder auf dem Kamine. 
Viele hundert Menſchen blieben in den Straßen ſtehen, dieſe 
Kampfſcene in den Lüften zu betrachten, aber Riemand ahnte die 
Urſache davon. 

Dies iſt der Auftritt, den ich Ihnen ſchildern wollte. Wenn 
Sie in Ihren Characterſchilderungen der Thierwelt davon Ge⸗ 
brauch machen können, ſo nehmen Sie dies Drama aus dem 
Storchenleben als Wahrheit auf, die ich Ihnen verbürge.“ 


Deutſche Theater ⸗Statiſtik. 

Den Mittheilungen des neueſten Jahrganges vom „Deutſchen 
Bühnen⸗Almanach“ (1860) entnehmen wir die nachfolgende Sta⸗ 
liſtik des deutſchen Theaters: Im Ganzen beläuft ſich die Zahl 
aller bei den deutſchen Theatern engagirten Künſtler und andern 


dabei angeſtellten Perſonen auf 7000, welche auf etwa 184 Büh⸗ 


nen vertheilt ſind. Unter dieſen 184 Bühnen ſind 21 Hoftheater, 
112 Stadttheater, 34 nicht ſtabile Theater, 5 Sommertheater, 


6 Aktientheater und 7 fogenannte ſtändiſche Theater. Die letzteren 
finden ſich nur in den Provinzen und Kronländern der öſterreichi⸗ 
ſchen Monarchie, d. h. in Gratz, Salzburg, Insbruck, Prag, Pair 


vom 1. Mai 1851 zur Verwendung für Communalzwecke überwieſene 
1 . des Rohertrages der Mahlſteuer verhältnißmäßig zu kürzen 
ein. — 

Aus den Motiven des Antragſtellers Herrn v. Kleiſt⸗Reetzow 
heben wir folgendes t 
rung vorgeſchlagene Regulirung der Grundſteuer find mehrfache Be⸗ 
denken laut geworden, namentlich auch, daß dieſelbe finanziell, ſelbſt bei 
Wiederherſtellung des Regierungs⸗Entwurfes, auf lange unbeſtimmte 
Zeit hinaus, ohne irgend erhebliches Reſultat bleiben wird. Die Nicht⸗ 
annahme der betreffenden Geſetz⸗Entwürfe durch das Herrenhaus liegt 
daher keinesfalls außer der Möglichkeit. Dennoch bedarf die Königl. 
Staatsregierung zur weiteren Durchführung der von derſelben für un⸗ 
abweislich erkannten Heeresorganiſation neuer Mittel und das Herren⸗ 
haus wird gewiß bereit fein, ſeinerſeits die Hand dazu zu bieten. 

Der Gegenſtand der Tagesordnung iſt: . 

a) der Geſetzentwurf, betreffend das ſtädtiſche Einzugs-, Bürger⸗ 

rechts⸗ und Einkaufsgeldz 1 x 

b) der Antrag des Barons Senfft v. Pilſach auf Verſtatturg der 

Landgemeinden zur Erhebung des den Städten bewilligten Ein⸗ 

zugs⸗ und Hausſtandsgeldes; jo wie 

c) über einige Petitionen. 8 Ps 

Dr. v. Zander ſchlägt zunächſt eine Redactions⸗Verbeſſerung 
zu dem ie angenommenen § 4 des vorliegenden Geſetzes vor, 
womit der Miniſter des Innern ſich einverſtanden erklärt und der, nach 
der Bemerkung des Präſidenten, mit der Schlußredaction des Geſetzes 
feine Erledigung finden wird. 

v. Senfft⸗Pilſach motivirt unter großer Unaufmerkſamkeit des 
Hauſes, die ihn oft veranlaßt, kleine Redepauſen zu machen, und den 
Präſidenten zur Glocke zu greifen, ſeinen in unſerem letzten Berichte 
5 Antrag, den derſelbe als § 12 des Art. hinzugefügt 
wünſcht. 

v. Waldow⸗Reitzenſtein macht auf die Laſten aufmerkſam, welche 
ländliche Arbeiter haben, die ſich nur im Winter in ihren Gemeinden auf? 
halten, und im Sommer, wenn die Arbeit beginnt, dieſelben verlaſſen. 

Miniſter des Innern: Der Antragſteller ſei von einem zum 
anderen Gebiete übergegangen, ſo daß es ihm unmöglich wedeln ſei, 
ihm zu folgen. Der Redner habe eine große Maſſe von Uebelſtänden 
aufgeführt, ſei jedoch den Beweis ſchuldig geblieben, daß durch Einfüh⸗ 
rung des Einzugsgeldes in die ländlichen Gemeinden dieſen Uebelſtän⸗ 
den abgeholfen werde. Die Regierung iſt im Augenblick nicht in der 
Lage geweſen, das Einzugsgeld vollſtändig aufzuheben, ſondern nur 
zu mildern, ſie muß ſich aber ganz entſchieden gegen weitere Ausdeh⸗ 
nung deſſelben erklären. (nad Biss. 

Graf Arnim⸗Boitzenburg ſpricht fi gegen die Aufnahme des 
Senfft⸗Pilſach'ſchen Antrags in das Geſetz aus, beſonders auch deshalb, 
weil das Herrenhaus nicht der einzige geſetzgeberiſche Faktor ſei, und 
weil, da ſich die Regierung dagegen ausgeſprochen, mit der Aufnahme 
deſſel ben das ganze Geſeß in Frage geſtellt werden könne. 

v. Senfft⸗Pilſach vertheidigt die Aufnahme ſeines Antrags des 
Fe des Geſetzes, um die Landgemeinden, die jetzt unteredem Drucke des 
eſindels blutig ſeufzen (ich werde das verantworten, was ich ſage) von 
dieſem Drucke zu befreien. Daß die Regierung ſich gegen ſeinen Antrag 
ausgeſprochen, ſei nicht conſtatirt, da die Regierung im eigentlichen 
Sinne nicht der Miniſter des Innern allein, ſondern das ganze Staats 
miniſterium ſei. Die Regierung werde ſeinen § mit in den Kauf neh⸗ 
men und ſich ſpäter, wenn fie nähere Kenntniß von den Zuſtänden des 
Landes erhalten, von der Wohlthätigfeit deſſelben überzeugen. 

v. Kleiſt⸗Reetzow: Die Uebelſtände ſeien da und bedürfen der 
Abhilfe; die Regierung verweiſe auf eine jpäter zu erlaſſende Ge⸗ 
meinde-Drbnung. Dennoch jei er gegen die Aufnahme des Senfftſchen 
Antrages als § 12 in das gegenwärtige Geſetz, weil das Einzugsgeld 
jedenfalls nicht allen Landgemeinden Bedürfniß ſei. es 

v. Senfft:Piljah: Der Vorredner ſei im N ſein Antrag 
ſei facultativ, denn nach demſelben ſeien die ländlichen Ortſchaften zur 
Erhebung des Einzuggeldes nur befugt, auf den Grund von Gemein⸗ 
debeſchlüſſen, welche die Genehmigung der 3 erhalten haben. 
Wer die Schwerfälligkeit der Bauerngemeinden kenne, wiſſe, daß ſie kei⸗ 
nen Beſchluß ohne brennenden Grund faſſen. Der Herr Miniſter, Graf 
Schwerin, habe ſich früher ſelbſt für einem der erklärt (er 
habe das ſchwarz auf weiß), indem er dem § 100 der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung beiſtimtt. a — 

Krausnick berichtigt gegen 
ſtellers, daß 105 Vn wic ok 9. 
Einkommenſteuer zahle, 
nur 10,000 einkommenſteuerpflichtig. — Mäniſter des Innern:? 
Erklärungen, die ich hier abgebe, gebe ich im Namen des Staatsmini⸗ 


ſteriums ab und habe ich im Staatsminiſterium zu vertreten. Seine 


ann, ſondern nur die 9. Familie 


Eden Gegen die von der Königl. Staatsregie⸗ 


einegfeühere Bemerkung des Antrag⸗ 


denn von den 90,000 Familien Berlins a | 
ie 


Ueberzeugung habe er dahin ausgeſprochen, daß ein Theil der das 


Land betreffenden Uebelſtände im Verwaltungswege zu erledigen feien. 
Der Schluß der Debatte iſt beantragt und angenommen. — Senfft⸗ 
Pilſach erhält nur noch das Wort zu einer e ene aun 
dahin lautend: „Seines Wiſſens habe jede Familie nur einen Mann.“ 
(Allgemeine große Aue Bei der nun folgenden Abſtimmung 
wird der Senfft'ſche Antrag mit großer Majorität abgelehnt (zwei 
hatten ſich dafür erhoben.) N 

Zur ſchließlichen Erledigung ſteht nur noch die Frage, ob das 
ganze Geſetz, wie die Regierung vorgeſchlagen, für das ganze Land 
oder, wie die Commiſſion will, nur für die 6 öſtlichen Giltigkeit haben 
und die Rheinprovinz und Weſtphalen davon ausgeſchloſſen ſein ſolle. 
Haſſelbach für Giltigkeit des Geſetzes im ganzen Lande, ſonſt 
werde er, wenn dadurch wieder eine neue Partikülar⸗Geſetzgebung ge⸗ 
ſchaffen werden ſolle, lieber für Verwerfung des ganzen Geſetzes um 
men. — Graf Arnim⸗Boytzenburg für den Vorſchlag der Commiſ⸗ 
ſion und für Verweiſung der Geſetzes⸗ i 


ö 
| 


Vorlage, wie dieſelbe ſchon in 


der Commiſſion beantragt, an die Landſtände, ſoweit das Geſetz die 


Aufhebung des den Landgemeinden der weſtlichen Provinzen geſeßzlich 
zuſtehenden Einzugsgeldes betrifft. 

Miniſter des Innern: Die landſtändiſche Berathung wirke 
eher hemmend als fördernd. Als Landesgeſetz unterliege daſſelbe nicht 
der Berathung der Provinziallandtage. So weit es fich 
Rechte der Landgemeinden der weſtlichen Provinzen handle, werde die 
—— ——— — — —— — — — ä —̃¼ Var am ann 


aber um die 


bach, Lemberg und Klauſenburg; es ſind Bühnen, deren Oberlei⸗ 


tung der betreſſende k. k. Statthalter führt. Unter Aktientheater 
find ſolche ſtävtiſche Theater zu verſtehen, die nicht Eigenthum der 


Kommune, ſondern einer Aktiengeſellſchaft ſind, und deren Ober: 


leitung einem Ausſchuß derſelben anvertraut iſt. Unter der Ru⸗ 
brik „Sommertheater“ zählten wir hier nur die Tivolibühnen ſol⸗ 
cher Städte zufanmen, welche entweder gar kein Wintertheater 
beſitzen, oder wo die Direktion des letzteren nicht mit der Direk⸗ 
tion der Sommerbühne verbunden iſt. Von den reiſenden Gejell» 
ſchaften, die gewöhnlich für ganze Provinzen, Kreiſe und Länder 
ihre Conceſſion haben, müſſen diejenigen Hof- und Stadttheater 
unterſchieden werden, deren Perſonal nur an zwei oder drei be⸗ 
ſtimmten Orten abwechſelnd ſpielt. So hat Auhalt⸗Bernburg für 
feine zwei Hauptftänte Ballenſtedt und Bernburg nur ein Thea⸗ 
ter; ganz daſſelbe gilt auch vom Herzogthume Coburg⸗Gotha; ſo 
begnügen ſich die Reſidenzen Altenburg, Gera und Schleiz nur 
mit einem Theater; ſo ſpielt das Hofbühnenperſonal aus Det- 
mold zugleich in Münſter, Osnabrück und Pyrmont. Die 21 

oftheater befinden ſich in Berlin, Wien, München, Dresden, 
Hannover, Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim, Weimar, Darm⸗ 
ſtadt, Braunſchweig, Kaſſel, Koburg, Meiningen, Deſſau, Schwe⸗ 
rin, Wiesbaden, Ballenſtedt, Altenburg, ſowie in Petersburg. 
Von namhafteren deutſchen Reſidenzſtädten iſt nur Oldenburg 
ohne Hoftheater, in ſofern daſelbſt die Bühne ſeit mehreren Jah⸗ 
ren einem Privatunternehmer übergeben iſt; Neuſtrelitz hat zwar 
auch kein Hoftheater, der Hof unterſtützt aber wenigſtens den Di⸗ 
rektor des dortigen Stadttheaters. Baden hat dagegen zwei Hof⸗ 
bühnen, in Karlsruhe und in Mannheim. Ein deutſches Hofthea⸗ 
ter in fremdem Lande iſt nur das kaiſerliche Theater in Peters 
burg. Die größten und bedeutendſlen Stadttheater beſitzen Ham⸗ 
burg, Frankfurt a. M., Breslau und Leipzig. Mehr als eine 
Bühne beſitzen folgende Städte: Berlin hat, ebenſo wie Wien, 


Theater, darunter ſo ziemlich ſämmtliche Hop und die bedeutend⸗ 


Streitſachen fungiren Direktor Eduard Devrient in Karlsruhe, 


— 


Regierung eine beſondere, mit dieſem Geſetz in Uebereinſtimmung ſte⸗ 
hende Vorlage einbringen, und dieſe & landſtändiſchen Vorberathung 
uberlaſſen. — v. Neſſ elrode für die Regierungsvorlage, da in Weſt⸗ 
phalen den Landgemeinden das Recht, Einzugsgeld zu erheben, zwar 
zuſtehe, in der Wirklichkeit jedoch faſt nirgend erhoben werde. — 
v. Kleiſt⸗Reetzow: Er befinde ſich auf einer und derſelben Linie mit 
Hrn, gelebeg, jedoch auf der anderen Seite. (Heiterkeit) Obgleich 
er die Vorzüge der Regierungsvorlage nicht verkenne, ſtimme er doch ' 
event, für die i des ganzen Geſetzes. 4 

Regierungs Commiſſar v. Mallinkrodt vertheidigt die Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage. Der Berichterſtatter Groddek hat nichts mehr hin⸗ 
zufügen (Bravo). Die namentliche Abſtimmung ergiebt für die Com⸗ 
miſſtons⸗Faſſung der Eingangsformel und des § 1 eine Minorität, 43 
gegen 49 Stimmen. Die Regierungs⸗Vorlage wird ange⸗ 
nommen. Dieſelbe lautet: „Wir Wilhelm ꝛc. 2c. verordnen mit Zu⸗ 
ſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: 

1. Die Vorſchriften in dem § 52 der Städte⸗Ordnung für die 6 öſt⸗ 

ichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853, in dem § 51 der 
Städte⸗Ordnung für die Provinz Weſtphalen vom 19. März 1856, dem 
§ 48 der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 we⸗ 
gen Erhebung eines W eines Hausſtands⸗ oder Eintritts⸗ 
geldes und eines Einkaufsgeldes werden hierdurch aufgehoben“. 

Nach der e e des Senfft⸗Pilſach'ſchen Antrages bringt der 
Juſtizminiſter auf Allerhöchſte Ermächtigung einen Geſetz-Entwurf 
ein, betreffend „die Abſchätzung der Lehen in Hinterpommern 2c.“, mit 
der Bemerkung, daß das pommerſche Geſetz den Agenten das Recht ver⸗ 
liehe, beim Zwangs verkaufe dieſelben zur Lehenstaxe an en geen 

ieſen Prin⸗ 


| 
| 
| 
| 


und daß ſeit einer Reihe von Jahren es angeſtrebt worden, 
cipien andere zu ſubſtituiren. 


Deutſchland. 


zwei unter einer Hoftheaterintendanz vereinigte verſchiedene Häu⸗ 
fer, ein Opern⸗ und ein Schauspielhaus, ſowie außer ihnen fünf 
Vorſtadtiheater: das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche, das Wallner'ſche, 
dag Kroll'ſche, das Vorſtädtiſche, und das neu eröffnete Viktoria⸗ 
theater. In Wien wird außer in der Hofburg und im Hofopern⸗ 
theater geſpielt im Karlstheater, im Joſefſtädter Theater, im 
Theater an der Wien und in Wieneriſch⸗Neuſtadt. München hat 
ein Königl. Hof- und National-Theater, ein Königl. Reſidenzthea⸗ 
ter (für Luſtſpiele), das Iſarvorſtadttheater und das neue Vor⸗ 
ſtadttheater in der Au. Hamme ebenfalls vier Bühnen auf⸗ 
weiſen: das Stadttheater, das Thaliatheater, das Aktientheater 
in St. Pauli und das Theater der Vorſtadt St. Georg. Han⸗ 
nover hat außer feinem Hoftheater noch das von einem Aktien- 
verein begründete Thaliatheater, ſowie Prag und Peſth außer dem 
ſtändiſchen Theater noch eine böhmiſche, reſp. ungariſche Natio⸗ 
nalbühne. In Dresden giebt es neben dem Hoftheater noch ein 
ſogenanntes „zweites Theater“. — Was den Perſonalbeſtand au⸗ 
langt, ſo ſteht obenan Wien mit ſeinen zwei kaiſerlichen Häuſern, 
an denen über 700 Perſonen angeſtellt ſind, und darauf folgt 
Berlin, deſſen Hoftheater gegen 500 Perſonen beſchäftigt. Der 
Centralverein deutſcher Bühnenvorſtände umfaßt gegenwärtig 45 


ſten ſtädtiſchen Bühnen. Präſident iſt der Berliner Intendant 
von Hülſen, Vicepräſident der Stuttgarter Intendant v. Gall; 
als Schiedsrichter in allen zwiſchen Vereinsbühnen ſchwebenden 


Intendant Dingelſtedt in Weimar und Intendant v Heeringen 
in Kaſſel. Generaldirektor der Altersverſorgungsanſtalt „Perſeve⸗ 


rantia“ iſt ebenfalls Herr v, Hülſen und das Organ des Bühnen⸗ 


Vereins iſt das „Deutſche Theater-Archiv“, welches außer dra⸗ 
maturgiſchen Aufſätzen eine Statiſtik aller Vereins bühnen 
und in wöchentlichen Nummern erſcheint. 


bringt 


Ji e 


dern Seiten theils gemacht, theils gemeldet wurden. Es iſt mit 


wiſſen, daß er w 


Feldgeſchrei zu erheben, dies Gefühl im Wachſen begriffen iſt. 
„Daß wir uns bei eintretender Gefahr zufall And zu⸗ 
ſammenwirken gegen das Ausland: in dieſem Sinne laſſen Sie 
uns das Glas erheben und anſtoßen auf die hiſtoriſche Miſſion 
Preußens und die Wiederherſtellung eines deutſchen 
Reiches!“ — Auch nachdem das dreifache begeiſterte Hoch, das 
dieſen Worten folgte, verhallt war, erhob ſich immer auf's neue 
ſtürmiſcher Beifallsruf, und zeugte von der Macht, mit welcher 
der männliche Ernſt dieſer Worte die ganze Verſammlung ergriff. 
— Am Sonnabend fand eine ungemein lebhafte Debatte 
in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung der Hee⸗ 
res⸗Vorlagen ftatt; eine große Anzahl von Abgeordneten und die © 
meiſten Miniſter wohnten der Sitzung bei. Der Abgeordnete von 0 
Vincke (Hagen) hielt, wie man hört, eine feiner bedeutendſten 
und denkwürdigſten Reden, von welcher nur bedauert N m 
fie der Oeffentlichkeit vorenthalten bleiben muß. Herr v. Vincke 
machte neue Ausgleichungsvorſchläge, wie ſolche auch noch von an⸗ 


Sicherheit anzunehmen, daß die Vorlagen in unveränderter 
Form keinenfalls angenommen werden. Man hat in 
der Commiſſion berechnet, daß, wenn die Annahme ſtattfindet, je- 
der Steuer zahlende Kopf im Staate allein zur Aufbr'n⸗ 
gung des Militär⸗Budgets jährlich 2½ Thlr. Steuer zu zahlen 
hätte. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß das Miniſterium ſich doch b 
nicht ganz der Billigung von Modificationen verſchließen wird. . 
In der vorgeſtrigen Sitzung iſt übrigens nur die allgemeine Dis⸗ 
cuſſion beendet worden, eine Abſtimmung darf daher noch nicht fo 
bald erwartet werden. 

— (B. u. H. Z.) Man hat heute über Wien die Nachricht, 
daß die piemonteſiſche Armee auf Kriegsfuß geſtellt und die Lom⸗ 
bardei von den franzöſiſchen Oecupationstruppen geräumt wer⸗ 


den ſoll. TER ) 
— Der preußiſchen Induſtrie wird, wie die „N. St. Z.“ ſchreibt, 
in Kurzem 15 er 180 110 ergiebige eue ieee e 
bisher nicht ermöglichte Verbindung mit den Handelsplätzen Aegyptens 
erſchloſſen werden. Es befindet ſich nämlich im Auftrage der ägytiſchen 
Regierung ein deutſcher Kaufmann aus Alexandria jetzt hier, um die 
für den Se e eerestransport in einer preußiſchen Fabrik (Lü⸗ 
ders in Görlitz) beſtellten Eiſenbahnwagen abzunehmen. Bei dieſer 
Gelegenheit hat der gedachte Kaufmann einen Plan zu möͤglichſt billi⸗ 
ger und bequemer Ausführung preußischer Induſtrie⸗Erzeugniſſe ent⸗ 
worfen und will dafür preußiſche Fabrikanten gewinnen, um deren 
Waaren in einer geſchloſſenen Gruppe aufzuſtellen und die ägyptiſche 
Regierung zu Aufträgen für preußiſche Fabriken veranlaſſen. Bieber 
waren die ägyptiſchen Märkte nur von Franzoſen beherrſcht 
»Die Ziehung der Zten Klaſſe e Koni lichen Klaſſen⸗Lotterie 
wird den 20. März da I Morgens 8 Uhr, im Biehungäfanl des Lot: 
teriegebäudes ihren Anfang nehmen. Bags 
Wien, 9. März. (K. Z.) Der Großherzog von Toscana 
hat dem dieſſeitigen Hofe ein an ihn gerichtetes Schreiben des 
Kaiſers Alexander von Rußland zuſtellen laſſen, deſſen Inhalt 
geeignet iſt, feine Hoffnungen auf die Wiedererlangung ſeines 
bone, knen „De Brief nene e de de de n 
marſchall⸗Lieutenant Baron Eynatten hat ſich in der Nacht vom 
Mittwoch auf den Donnerſtag in Nia Gefängniſſe entleibt, ins 
dem er ſich mittels einer Schnur feiner Uniform an einer Eiſen⸗ 
ſtange des Feuſters erhängte. Was die von ihm in der Oekono⸗ 
1 begangenen Unterſchleife anbelangt, fo ur fi 
im Laufe der Unterfuhung herausgeſtellt, daß dieſelben in de 
That eine ungeheu e ale ah 4 8 55 ſcheint 
doch zum größten Theile außerhalb Landes gebracht worden zu 
ſein, wenigſtens fand man in ſeiner Wohnung nicht mehr a 
70,000 Gulden, welche Summe mit Beſchlag belegt werde. Ob 
außer dieſen Unterſchleifen dem General auch noch andere Ver⸗ 
brechen zur Laſt fallen, das ſcheint a bis jetzt noch nicht mit 
Sicherheit e zu haben. Ein Gerücht wollte nämli 
hrend des Krieges ein Einverſtändniß mit de 
Feinde unterhalten habe. Er hinterläßt eine Frau und drei Söhne, 
welche in der Armee als Offiziere dienen. x 
England. c 
London, den 11. März. (H. N.) Wie dem Reuter'ſche 
Bülreau aus Paris gemeldet wird, iſt die Antwort des Papſte 
auf die franzöſiſchen Vorſchläge dort eingetroffen. Dieſelbe er⸗ 
klärt, die Integrität des Kirchenſtaates ſei nicht blos eine politi⸗ 
ſche, ſondern auch eine religiöſe Frage. Das Vicariat in der Ro; 
magna wird entſchieden zurückgewieſen, dagegen die Geneigtheit 
zu Reformen ausgeſprochen, jedoch unter der Bedingung der In: 
tegrität des Kirchenſtaates. 
London, 10. März. Die königliche Familie, die geſtern 
Vormittags nach der Inſel Wight abfuhr, kam verſpätet ur. 
Portsmouth, da der heftige Sturm der Schnelligkeit des Zuge 
Eintrag that. Auch auf der See ſtürmte es ſo gewaltig, daß die 
königliche Nacht einen harten Kampf zu beſtehen hatte, bevor es 
ihr gelang, aus dem Hafen hinaus zu kommen. Auf der Rhede 
ſalutirten die daſelbſt vor Anker liegenden Kriegsſchiffe, darunter 
———ů——äũ e — —— — —8 
Man kann aus dieſen Mittheilungen erſehn, welch einen 
complicirten Staat unter ſich die Mitglieder der deutſchen Thea⸗ 
ter bilden und wie groß der Einfluß dieſer weitergreiſenden Macht 


auf die Nation — ſein könnte. ; 


+ (Theater.) Zum Benefiz für Fräulein Wölfel war Ni, 
colo Iſouard's „Aſchenbrödel“ neu einſtudirt worden und hatte 
geſtern erfreulicher Weiſe ein recht zahlreiches Publikum verſam' 
melt. Die Oper ſelbſt iſt nie eine Aſchenbrödel unter ihren 
Schweſtern geweſen, ſondern hatte ſich ſtets der beſondern Gunſt 
des Publikums zu erfreuen. Ebenſo wenig darf ſich Fräulein 
Wölfel über eine ſtiefmütterliche Behandlung ſeitens unſres Pur 
blikums beklagen und das gefüllte Haus (in bereits ſehr gefährli⸗ 
cher Zeit) wird ihr der eindringlichſte Beweis dafür geweſen fein 
Sie hatte fih auch nicht in den grauen Kittel gekleidet, um in 
Sack und Aſche darüber zu trauern, ſondern paradierte ſogleich 
fröhlich und wohlgemuth in dem feſtlichen Gewande einer der ſtol' 
zen Schweſtern einher. Die Sängerin konnte ſich dies Spiel um 
ſomehr erlauben, als fie doch im Voraus überzeugt war, daß iht 
in nicht zu ferner Friſt gleich ihrer Stiefſchweſter der ſehnlichſt 
verlangte Bräutigam zu Theil werden würde. Frl. Wölfel ver 
läßt nicht nur das hieſige Engagement, ſondern die Bühne über 
haupt, um ſich fernerhin nur unteer die Direktion eines Gattel 
zu ſtellen und ihren Geſang in der Inſtrumental⸗Muſil auf 
gehn zu laſſen, denn wie wir hören, iſt der künftige Direktor del 
Sängerin ein Muſiker und wir wollen umſomehr zum Beſten der 
ſcheidenden Künſtlerin hoffen, daß ihr unter dieſen Umſtänden dit 
wahre Harmonie des Lebens erſt jetzt zu Theil werden möge. 
Weiter wüßten wir über die geſtrige Aufführung der hüt 
ſchen Oper nichts zu ſagen, da wir nur einem Atte derſelben bel, 
0 wohnen konnten. i ad ue dau 02 
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nach Mittelitalien in Bewegung geſetzt, woſelbſt fie nach dem Be⸗ 


wiegenden Mehrzahl der Theilnehmer als ein wenig befriedigen⸗ 


2 Braſilianer, 1 Holländer, 1 Schwede und die preußiſche Fre⸗ 
zatte Thetis. Der Sturm hat heute zwar etwas nachgelaſſen, 
doch fehlen bis zur Stunde noch alle continentalen Poſten. Die 
geſtern Morgens fällig geweſene Oſtender Poſt wurde erſt um 
8 Uhr Abends, und die geſtrige franzöſiſche Poſt erſt heute früh 
ausgegeben. Im Park von Windſor ſollen an 400 ſchöne, alte 


Ulmen aus dem Boden geriſſen worden fein. Auch auf der Themſe 


haben Sturm und hohe Flut, einander in die Hände arbeitend, 
vielen Fahrzeugen Schaden zugefügt. 
„ In der Oberhausſitzung vom 9. März erwitert 


Lord Wodehouſe auf eine Frage des Marquis von Normanby, 


ob der Vertreter Englands in Florenz gegen die zahlreichen Ver— 
haftungen, welche dort vorgenommen worden ſein ſollen, proteſtirt 
habe, daß die Gerüchte von derartigen Verhaftungen ſehr über⸗ 
155 ſeien und daß die proviſoriſche Regierung trotz der ent⸗ 
eckten Verſchwörungen der Reactionäre und Revolutionäre ſeit 


| vorigem October nur 49 Perſonen zur Gefängnißſtrafe verur⸗ 


theilt habe. 

— In der Unterhausſitzung deſſelben Tages erwiedert 
Lord J. Ruſſell auf eine Savoyen und Nizza betreffende Frage 
Vane Tempeſt's, daß die engliſche Regierung die zwiſchen ihr 
und der franzöſiſchen Regierung gewechſelte Correſpondenz den 
Höfen von Wien, Petersburg und Berlin mitgetheilt habe, ohne 
beſondere Vorſchläge zu machen. In Wien ſowohl als in Ber⸗ 
lin habe man ſich im Allgemeinen mit den Anſichten der engliſchen 
Regierung einverſtanden erklärt; doch habe man bis fetzt dort 
keine beſtimmten Vorſchläge formulirt. Lord J. Ruſſell ver⸗ 
ſpricht die bezügliche Correſpondenz zwiſchen London, Berlin 
und Wien dem Hauſe am Montag mitzutheilen. 

— In Pembroke wurde vorgeſtern der „Howe“, das größte 
Linienſchiff der engliſchen Flotte, vom Stapel gelaſſen. Es iſt 301 
Fuß lang, 61 Fuß breit und 65 Fuß tief, hat 3594 Tonnen⸗ 
gehalt, bekommt eine Maſchine von 1000 Pferdekraft, braucht 
1130 Mann zur vollſtändigen Equipirung und iſt auf 121 ſchwere 
Geſchütze berechnet. 

Frankreich. 

Paris, 11. März. Der heutige „Moniteur“ enthält das 
Deeret, durch welches der mit England abgeſchloſſene Handels- 
Vertrag promulgirt wird. Außerdem veröffentlicht er einen lan⸗ 
gen Bericht über die der Unterzeichnung vorhergegangenen Unter ⸗ 
handlungen. 

Paris, 10. März. Daß die Beamten der beiden neuen 
franzöſiſchen Departements ſeit langer Zeit ernannt find, iſt eine 

1410 Doch ſoll Savoyen ſelbſt, das aus zwei Departements 

n Hauptſtädten Annecy und Chambery beſtehen wird, nicht, 

wie man behauptet hat, theilweiſe mit den angrenzenden franzöſi: 

ſchen Departements vereint werden. — Die letzten Berichte aus 

urin melden, daß die Rüſtungen in großartigſter Weiſe fortbe⸗ 

trieben werden. Die piemonteſiſchen Truppen haben ſich bereits 

kanntwerden des Reſultates der dortigen Abſtimmung ſofort ein⸗ 
rücken ſollen. 1 g 

2 1132 T. 8 ien. 4 7 
5 Wüllaab 10. Mg u Der Gemeinderath hat 
ein patriotiſches Geſchenk von 3 Millionen für den König votirt, 
als Bürgſchaft für die Opfer, welche die Zukunft eventuel erhei⸗ 
ſchen könne. Lodi wird dieſem Beiſpiel folgen. f 
EIn Venedig iſt, wie die „Independance Belge“ meldet, 
80800 Steuer für Venetien ausgeſchrieben, die ſich au 


jenigen Perſonen, welche wegen politiſcher Verdächtigkeit in Oeſter⸗ 


reich internirt werden“, verwandt werden. 

— Marſchall Vaillant hat Befehl von Paris bekommen, an 
dem Tage, wo die Einderleibung Toscana's und der Romagna 
proclamirt werde, mit feinen Truppen den Rückzug aus der Lom⸗ 
Wag anzutreten; noch mehr, er hat von dieſem Befehle dem Kö⸗ 
nige Victor Emanuel am 5. oder 6. März in Mailand durch den 
dortigen Gouverneur, Ritter d'Azeglio, Mittheilung machen laf⸗ 
ſen. Hierauf wurde vom Könige, ſofort nach deſſen Rückkehr, in 
Turin ein Cabinetsrath gehalten, der den ganzen Morgen in An⸗ 
ſpruch nahm. Nach Erwägung der Erklärungen des Kaiſers Na⸗ 
poleon in der Depeſche Thouvenel's vom 24. Febr., ſo wie der 
Thronrede vom 1. März, faßte Victor Emanuel mit feinen Mini⸗ 
ſtern den Beſchluß, alle Folgen, die aus Frankreichs Erklärung 
für Sardinien ſich ergeben werden, auf ſich zu nehmen. Der Tu⸗ 
riner Regierung bleibt nunmehr keine Wahl mehr, und ſo darf es 
2 2 — das Gerücht, die ganze ſardiniſche Armee 

erde auf den Kriegsfuß verſetzt werden, in d agen 
ſich ferwifllicht gsfuß verſetz den nächſten Tag 


Danzig, den 13. März. 

M. (Marine.) Unſer Geſchwader für die oſtaſiatiſche Expe⸗ 
dition liegt noch immer in England. Obgleich die Fregatte „The⸗ 
tis“ und der Schooner „Frauenlob“ bereits am 4. d. Mts. vom 
Geſchwader⸗Commandanten die Ordre erhielten, innerhalb 24 
Stunden die Rhede Spithead zu verlaffen, über Madeira, Rio⸗ 
Janeiro nach Buenos⸗Ayres zu ſegeln, und dort die „Arcona“ zu 
erwarten, ſo wurde ſolches auch ſchon am 5. d. M. Morgens 
durch Befehl der Admiralität aufgehoben, mit der Weiſung zu 
warten, bis auch die Schraubencorvette „Arcona“ ſeeklar iſt; dieſe 
kam aber erſt ult. Februar c. aus der Trockendock, nach aberma⸗ 
ligem 10tägigen Aufenthalt allda, und hat nun noch mit ihren 

agen ꝛc. verſchiedene Reparaturen und Neubeſchaſſungen nöthig. 
Am Bord der Schiffe gewinnt bereits die Vermuthung Raum, daß 
die Expedition gänzlich eingeſtellt werden könnte, und das Ge⸗ 
ſchwader zum Sommer anderweitige Verwendung finden dürfte. 

Die neue Schraubencorvette „Gazelle“ iſt bereits mit ihren 
Arbeiten, als Kupferung zc. ꝛc. ſeit vorigem Freitag in der Kla⸗ 
witter'ſchen Trockendock fertig, kann aber dieſe bei dem gegenwär⸗ 
tigen niedrigen Waſſerſtande noch nicht verlaſſen. 

. Heſtern in den Abendſtunden wurde im Concordia⸗Saale 
für die Mitglieder des Kunſtvereins das Glücksrad gedreht. Von 
den hervorragenden Hauptgewinnen erhielten: Herr Graf von 
Hutten Sczapsky „Die ſorgende Großmutter“ von Bethke, 

err Gelhorn „Die oſtpreußiſche Abendlandſchaft“ von Scherres, 

rau Juſtizräthin Walter „Die Landſchaft“ von Leu, Herr 

Roſenſtein „Das Schneegeſtöber“ von Kaufmann, Herr Con⸗ 
ſul u enen ein Genrebild von Striowsky ꝛc. — Da im 
Ganz einige ſechszig Gewinne unter mehr als 600 Looſen 
waren, ſo wird das Reſultat der Ziehung ſicher von der über⸗ 


des betrachtet ert Nomlle 

„In Folge landräthlicher Verfügung hat der Königl. Departements⸗ 
Ableant Dr. Wagenfeld b Doe rute nau am 28. Februar e. eine 
Tevijion vorgenommen und in den als verdächtig bezeichneten 
Ställen ſämmtliche Pferde frei von Rotz oder verdächtiger Druſe gefun⸗ 


Gulden beläuft. Dieſes Geld ſoll „zur Unterhaltung der-“ 


den, wie uns durch das dortige Schulzenamt im Intereſſe der Ortſchaft 
mitgetheilt wird. 

Königsberg, 12. März. Im Monat April wird eine 
Reorganiſation der hieſigen Feuerwehr ins Leben treten. Es 
wird eine Verringerung der Reſerve- und Vermehrung der per⸗ 

manenten Feuerwehr beabſichtigt, indem die Feuer- und Ober: 
feuermänner ſämmtlich der permanenten Feuerwehr zugetheilt wer⸗ 
den und die Reſerve nur eine Anzahl Spritzenmänner behalten. 
Eine Mehrausgabe entſteht hierdurch nicht, da die Grenzen des 
bisherigen Etats nicht überſchritten werden. — Der Feſtungs⸗ 
bau hat den ganzen Winter über einer beträchtlichen Anzahl Arbei⸗ 
ter Beſchäftigung gewährt und namentlich jetzt werden die Arbei⸗ 
ten vor dem Steindammer Thor aufs eifrigſte betrieben. Der 
Courtinendamm ſteigt mit großer Schnelligkeit in die Höhe und 
in den nächſten Tagen wird ſchon mit dem Bau der Interims⸗ 
brücke begonnen, über die der Weg nach der Stadt führen ſoll. 
— Um den ſchädlichen Ausdünſtungen des Schloßteiches bei Zei⸗ 
ten Gelegenheit zum allmäligen Entweichen zu geben, werden 
auf Anordnung der Sanitäts-, Sicherheits- und Ordnungspolizei 
durch Mannſchaften der Feuerwehr große Oeffnungen auf dem 
zugefrorenen Schloßteiche aufgeeiſet und offen erhalten und wol⸗ 
len wir hoffen, daß dies keine vergebene Arbeit iſt. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Ueber die Reduetion der engliſchen Holzzölle. 

Der nachſtehende Auszug aus dem jüngſten Bericht der 
Herren Churchill & Sim in London dürfte allgemeines In- 
tereſſe haben. 

Im Budget vom 10. Februar iſt der Vorſchlag gemacht 
worden, die Differential Zölle auf fremdes Holz zu ermäßigen. 
Der Einfuyr⸗Zoll⸗Tarif auf Holz hat vielfach Veränderungen er⸗ 
litten. Vor dem Jahre 1842 war der Zoll auf rohes und be⸗ 
hauenes Holz 55 s pr. Load und auf Holz, welches zu Dielen, 
Battens, Brettern u. ſ. w. verarbeitet war, ſchwankte der Zoll 
zwiſchen 50 und 70 s pr. Load, je nach den Dimenſionen der 
Holzer. Der gegenwärtige Schatz⸗Kanzler, der gemeinſchaftlich 
mit Sir Robert Peel in der Reform der Zollgeſetze thätig war, 
führte das gleichförmige Kubikmaaß ein, zuſammen mit der erſten 
Zoll⸗Reduction auf fremdes Holz, und dem Nachlaß jedes Zolles, 
mit Ausnahme eines nur nominellen, auf Holz von britiſchen Be⸗ 
ſitzungen. Der Schutzzoll auf fremdes Prodult iſt nach und nach 
verringert worden, ſo daß jetzt auch der letzte Differential- Zoll 
aus unſerem Tarif verſchwindet. 

Einfuhr⸗Zölle auf Dali für das Load von 50.Kubiffuß: 


beſchlagenes Holz geſchnitten, als Dielen, 
Battens ꝛc. 
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„ 5. April1847 „ frei 


wenig geneigt war, den Anforderungen zu entſprechen, welche das 
Ausland durch höhere frei⸗an⸗Bord⸗Notirungen machte, um aus 
der Zollermäßigung ſeinen Nutzen zu ziehen. Einige wenige Ver⸗ 
fäufe deuteten an, daß / bis ½ (d. h. 18 6 d bis 2 6 6 d 
pr. Load) dasjenige Maß war, mit welchem die Weiſen Londons 
(the prudence of London) zu ſteigen beabſichtigten, aber die 
Neigung der Käufer in den Nebenhäfen wird als eine kräftigere 
geſchildert. Ausländiſche Ablader erwarten eine ſolche Ausdehnung 
ihres Handels, daß der erhöhte Werth fremder Hölzer in ihren 
Productions⸗Ländern dadurch erhalten werden wird. 

Da wir ein allmäliges Schwinden des Schutzzolles von 
455 bis 68 6d pr. Load zu beſtehen hatten, ſo iſt nicht zu er» 
warten, daß dieſe letzte Reduction den bedeutenden Handel, wel⸗ 
cher jetzt mit Canada und dem britiſchen N. Amerika betrieben 
wird, berühren werde. Der Gegenſtand, um den es ſich handelt, 
iſt höchſtens eine Markt⸗Fluctuation und verliert feine Wichtig⸗ 
keit ſofort, wenn die Preiſe auswärts in die Höhe gehen. Wir 
können etwas mehr Tannen von Norwegen und Rußland erhal⸗ 
ten, um eben fo viel von dem amerikaniſchen Spruceholz zu ver⸗ 
drängen, aber was kann der ganze Norden Europas liefern, im 
Vergleich zu zwei und drei Millionen Sprucedielen, welche Summe 
das Londoner und Liverpooler Lager zu jeder Zeit überſteigt? 
Das billigſte Holz für unſern Gebrauch wird auch ferner das 
amerikaniſche Spruceholz bleiben, und wenn der niedrige Preis 
der vergangenen Jahre die Produzenten befriedigt, ſo können ſie 
noch immer den Handel beherrſchen. Die fihtenen (Pine) Dielen 
N. Amerikas ſind keine Concurrenten des Oſtſeeholzes. Die fich⸗ 
tenen Balken Amerikas werden auch ferner das beliebte und wohl⸗ 
feilere Bauholz der Weſtküſten Irlands und Schottlands fein; oſt⸗ 
ſeeiſche fichtene Balken werden den Verbrauch jener dort nicht ab⸗ 
ſchaffen, dagegen werden letztere hier und in den Oſthäfen unſer 
Bauholz bleiben. 


einen fühlbaren Einfluß auf den Vorrath von Holz aus, wäh⸗ 
rend indeſſen noch genug zum Verbrauch übrig iſt, bis die Zu⸗ 
fuhren wieder beginnen, und es iſt füglich anzunehmen, daß zu den 
niedrigeren Preiſen jetzt vermehrter Begehr eintreten wird. 

Man hat es für gerecht und mit den Prinzipien des Han⸗ 
dels verträglich gefunden, einen kleinen nominellen Zoll auf eichene 
Stäbe zu legen, ebenſo auf Teakeholz, Schiffsbauholz, Maha⸗ 
goni⸗ und Möbelhölzer, um amtliche Liſten zu haben über Quan 


21948. An . rd 
„ . Marz 1860 „, u. Specifiation 8e e 
Obgleich jeder denkende Mann überzeugt war, daß ein Schutz⸗ 


Starke Ablieferungen während des Monats Februar übten 


fremde von den fremde von den 
olonien Colonien 
Vor October 1842 558 10 8s n. Dimenſ. 
i. Durchſchn. 55 5 10 s 
vom 10. „ 1842 ab 305 Is n. Kubikmaaß 38 28 
2 „ 1843 „ 25 15 Ya 32 23 
unn Abril 1847 20 8s ls > 25x 2 8 
2 7 1848 10 8 18 7 20 8s 2 8 
„I A 7 8 6 d 18s > 10.5 2 8 
„ 8. März 1860 % 1 Is ’ n.Specificat, 2 2 8 
eichene Stäbe 
fi | fremde Cad den 
ar ze olonien 
vor October 18412 im Durchſchnitt 45 8 4 8s 
vom 10. „ 1842 ab Kubikmaaß = s 3 s 
N N 8 8 


G., do. do. 


den. 
ö 2 ur 1282 bunt 
‚fe 


tität und Maß für den feſtgeſetzten Is pr. Load, welcher auf alle 
dieſe werthvollen Hölzer nicht als ½ desjenigen Werthzol⸗ 
les betrachtet werden kann, der für die Folge auf alle gewöhnli⸗ 
chen Arten von Balken und andern Hölzern erhoben werden 
wird. — 


Handels -Zeitung. 
Vörſtu-Hepeſchen ber Danziger Beitung. 
13. März. 


erlin, den 13. 
Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 


Letzt, 

Roggen, matter | 2 „Rentenbriefe 92 92 

loco 52 527 33 % Wſtpr. Pfandbr. 81 81 

März 49% 507 Oſtpr. Pfandbriefe 11 100 

Frühjahr „ 49% 497 8 en.. 131] 130% 
Spiritus, loco . 175 | 17% Norddeutſche Bank 824 82 
Rüböl, Frühjahr. 11% | 11% Nationale. . 57% 573 
Staatsſchuldſcheine 84 84 Poln. Banknoten. . 86% | 86% 
45% 50 r. Anleighe. — 1 99% Petersburger Wechſ. 967 96 
Neuſte d Pr. Anl. 104%. 104% echſelcours London 6.183 6, 17% 


Hamburg, den 12. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
I ab auswärts ſtille und unverändert. Roggen loco hödjite letzte 
zreiſe zu hedingen ab Dänemark 124 — 1254 75.753 bezahlt, ab Kö: 
nigsberg 83. 77 bezahlt, 78 gehalten. Oel Mai 254—25, October 
20263. Kaffee günſtig, ſchwimmende Ladung 5000 Sack Rio 63, 
loco 2500 Sack Rio 67— 05. Zink feſt. 
London, den 12. März. Getreidemarkt. Engliſcher Wei⸗ 
zen theilweiſe einen cg höher, fremder Weizen feſt gehalten. 
Amſterdam, den 12, März. Getreidemarkt. Weizen preis⸗ 
haltend. Rog gen 3 % höher, bei lebhaftem Geſchäft. 
Frühjahr 68, October 713, Rüb öl Frühjahr 0, Herbſt 423. 
den 12, März. Comols 947. ı . Spanier 33%, 
i Sardinier 85. 5% Ruſſen 108%, 43 4 Huf 


Raps 
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ſſen 983. 5 
Der Dampfer „Arabia“, aus New⸗NYork kommend, hat Holyhead 


paſſirt. 

Liverpool, den 12. März. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Paris, den 12. März. Schluß⸗Courſe: 5 Rente 68, 00. 45 7 
Rente 95, 40. 3% Spanier 434. 1% Spanier 34. Oeſterreichiſche 
Staats » Eifenbahn = Aktien 501. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Eredit 
mobilier⸗Aktien 747. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 13. März. Bahnpreiſe. 
rother 129/130 — 134/58 von 71/75—79/80 9 


Weizen 80 5. 
Fuße 1 u. glaſiger 127/28 138/34 von 73/74 
feinbunt, boch unt, hellglaſig und weiß 132/3—135/62 

von 81/824 85 86 

Roggen 54 45 125 l, für jedes 2. mehr oder weniger 3 0% 

ifferenz. 

Erbſen von 52/53—56/7 H 

un kleine 105/8—110/1 128 von 42/44— 45/47 Gr, 


roße 110/114—116/194 von 50/54 567/58 Yan 
avalier⸗ 116/1196 5745-59 Se. 

42 von 24/5 29/0 Ir. 

pirituß 16 % Yr 8000 4 Tralles bez. f 
Oktreidedörſe Wetter: Schöne klare Froſtluft. Wind S. 

An unſerem heutigen Markte machte ſich willige Kaufluſt für Wei⸗ 
en erkennbar; die bezahlten Preiſe für verkaufte 200 Laſten find reich⸗ 
i im, ten Verhältniß, namentlich für a en ſogar bis 

15 höher, doch war auch Liebhaberei für alte 1857r würdige Waare 


450, 129/308 desgl. 17 465, 
5 bunt & „131, 131/32 Wa 4923, 495, 1334 
115 en bunt, e e e nen 137340, 1258 Desgt. hoc: 
DER: 8 annt gebliebenem Preiſe, etwa zwiſchen 520 
525, gekauft. 2 sh 
oggen zu 53% und 54 1258 gekauft. a 
kein Geſchaſt 8 Be Fr gekauft . Lieferung 
eee, grobe 45 57 Ktan 55 - 3 h 
piritus zu 16 % gekauft und ferner höher gehalten. 1100 
Berlin, den 12. Marz Wind: SW. . 28. Ther⸗ 
mometer: früh 3». g 142 
Witterung: h leicht bewölkt. 


Weizen u 25 Scheffel loco 59 —72 
5 2000 & loco 52 — 53 75 
vi 


50 — 494 9% 


Ps. bez. 
100 & ohne Faß loco 11% 77 Br 


x k. 


Leinöl Ar 100 Pfd. ohne Faß, loco 10% , April ⸗Mai 
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Spiritus e 8000 2 Tralles, loco ohne Faß 17 — 17% 
bez., do. März und März⸗April 17% bez. und Gd., 17% 
Br., do. April: Mai 173 — 17% Ag bez. Br. und Gd., Mair 
Juni 173 — 173 Re "= und Gd., 17% Br., Juni⸗Juli 184% 
dez. und Br., 17% Gd., Juli⸗ Auguft, 187 — 185 % bez. 
ud 28 18% Gd., Auguft + September 18% . bez. und Gd., 

r. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl No. 0. 
45 — 47 Ag, Neo. 0. und 1. 4 — 4 . — Roggenmehl 
Nro 0. 33 — 3½ Ka, Neo. 0. und 1. J — 3½ Ag 

Schiffsliſten. 
Nenufahrwaſſer, den 11 März. Wind: WS W., SW. 


eſegelt: 
E. W. Hammer, Ida (SD.), Hull, Getreide. 
Monz in Sicht. 
Fonds Börſe. 
Berlin, 12. März. 

Berlin-Anb. E.-A. 104 B. 1037. |Staawanı. 56 100 B. 993 G. 
Borlin-Hamb. — B. 102 6. do. 53 — 6. 933 f. 
Berlin Potsd.- Mad. 122. 1216. Staatsschuldsch. 84% B. 837 8. 
Berlin-Stett. 96 B. 95 @ Staats-Pr.-Ani. 114 B, — G 

do. II. Em. 833 B — 0. etpreuss. Pfandbr. — B. 814 6 

do. III. Em. S1 B. 803 6. Pommersche 3% Fo. — B. 8636. 
Oberschl. Litt. A. u. C, 113 5 — G.|Posensche do. 4% — B. 99 6. 

do. Litt. B. — B. — @, do. do. neue, 88% B 87% g. 
Oesterr.-Frz.-Stb. —B. 130 @. |Westpr. do. 33% 807 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 94 6. do. 4 2 89% 8. 89% @. 
Pomm, Rentenbr, 95; B. 92% G 
Posensche do. 91% B. 91 G. 
Preuss. do, — B. 915 . 
Preuss. Bank-Anth, 1318, 1306 
Danziger Privatb 79 B. 78 9, 
Tönigsborger do — B. 82 8. 
Posoner do. — B. 73 6. 


do. 6. A. — B. 1043 6 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. 833 6 82350 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 924 G. 

do, Litt. B. 200 fl. — B. 227 6. 
Pfdbr. i. S.-R. 865 . 85% 8. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 883 g. 
Freiw. Anl. 100 f B. 99% G. 
5% Staatsanl. v. 59. 104 B. 1046]Dise.-Comm.-Anth. 81 B. 80 6 
Staatsanl. % , 4/8877 100 89933 Ausl. Goldm a5%%, 1087 B. 10846 

Wecfel-Couts vom 12, ärz. Amſterdam kurz 17 B., 142% 

2 Mon. 1 8 9 1% 0 Bauen tung 1504 B. 
©. 2 Mon. 1505 B., 150% G. London 3 tier B. 
6 17% ©. Paris 2 Mon. — B., 7 Wien, . 
Währ. B., 954 G. 


8 Tage 747 B., 747 G. Petersburg 3 Woch. — 
Bremen 100 Ale G., 8 * — B. 107 8. 


do, do. 


Bekanntmachung. 


Das dem Maſchiniſten Joſeph Böhnig ge⸗ 
hörige Sparkaſſenbuch No. 45647 lautend über 110 
Ag. it feinem Eigenthümer angeblich verloren ge: 
gangen. Ein jeder, der an dieſem Sparkaſſenbuch 
ein Anrecht zu haben vermeint wird hierdurch auf⸗ 
gefordert, fo bei dem unterzeichneten Gerichte und 
zwar ſpäteſtens in dem 


am 19. Mai 1860, 
um 11% Uhr Vormittags, 
vor Herrn Gerichts-Rath Haack anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ſein Recht näher nachzuweiſen, 
widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und 
dem Verlierer ein neues Buch an deſſen Stelle aus⸗ 
gefertigt werden ſoll. 
Danzig, 5 Februar 1860. 5 £ 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
17190 I. Abtheilung. ) 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Johann 
Sehönnagel gehörige, hierſelbſt in der Gerber⸗ 
aſſe sub No. 1 des Hypothekenbuchs belegene 

rundſtück, abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerm Bureau V einzuſehenden gericht⸗ 
lichen Taxe auf 7183 Thlr. 12 Sgr. ſoll am 

3. September 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei dem unte zeichteten g ße 

IE 


zu melden. 
den 7. Januar 186 


Danzig, 0 cn 8. 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht 
J. Abtheilung. 


6925 1 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 
5 den 7. Januar 1860. 

Die im Löbauer Kreiſe belegenen Rittergüter 
Somplawa nebſt Bialagora und polniſch Rodzone 
landſchaftlich abgeſchätzt auf im Ganzen auf 73,981 
Thlr. 10 Sgr., Met dagegen, und zwar 
Somplawa auf 32,611, Thlr., polniſch Rodzone auf 
23,987 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. und Bialagora au 
17,477 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am 

25. Juli 1860, 
j Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤu⸗ 


biger, als: 
1) der Rentier Heinrich Siewert reſp. deſſen 
rben, 
2) der Kaufmann Wolff Bohm, 
1 der gras De Reimer reſp. deſſen Erben, 
5) die Frau Fauſt 
v. Plonskowska 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


die Erben des Juſtiz⸗Raths Mattias und 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Bei E. Kummer in Leipzig iſt ſoeben 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu er 


halten: 

Stubba, A., die Arithmetik für die 
Gewerbtreibenden. Ein Hand⸗ u. 
Hülfsbuch für Nachhülfeſchulen u. 
Selbſtunterricht. 12 Sgr. 

Vorräthig bei 


S. Anhuth, 


Die Waſſer-Heilanſtalt 


in Charlottenburg, 


Stunde von Berlin und am Thiergarten 
elegen, wird am 15. April er. eröffnet und bietet 
ei chroniſchen Krankheiten die ſolideſte gollnung zur 
Heilung, insbeſondere bei Krampf und Nervenkrank⸗ 
eiten, durch meine einfache, milde und Gen neue 

ethode, wie z. B. bei Aſthma, Kopf-, Geſichts⸗, 
üfte und andern Schmerzen, hartnäckige Wechſel⸗ 
eber, allen Unterleibsleiden, unvollſtändigen Läh⸗ 
mungen, Rheumatismus, Affection der Schleimhäute, 
Hautkrankheiten, Vergrößerung und Lageveränderung 
der Gebärmutter ꝛc. Portofreie Anfragen werden ſo⸗ 
fort beantwortet. Meine Schriften über Waſſerheil⸗ 
kunde ſind in allen Buchhandlungen zu haben und 
empfehle ich dieſelben den Herren Aerzten aller Sy⸗ 
ſteme zur gefälligen Prüfung. 17349 

Br. Eduard Preiß, 

Charlottenburg bei Berlin, Mühlenſtr. 16 u. 17. 


Zur Frühlings- u. Sommer⸗Kur 
empfiehlt vegetabiliſch-aromatiſch-medi⸗ 


einiſche Haut⸗-Seife, nach ärztlicher Verord⸗ 
nung gegen alle Arten Hautausſchläge, als 
Feb Finuen, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
ecken, rothe Geſichtsfarbe und andere Haut⸗ 
krankheiten mehr, ſowie überhaupt gegen ſpröde 
und trockene, gelbe und d Haut; Sie, erhält 
dieſelbe bei fortgefegtem Gebrauch zart, weich und 
in belebtem, friſchem (jugendlichen) Aus ehen 
und trägt weſentlich zur Verbeſſerung und Verſchö⸗ 
nerung des Teints bei, daß man ſich diefer Seife 
auch in den hartnädigiten Fällen mit Vertrauen 
und ſelbſt bei Bädern bedienen kann, a Päckchen 
zu 6 und 3 Sgr. Außerdem vorzügliche gute Ho 
nigſeife gegen ſprope und harte Haut, zu 2, 2% 4 
und 5 Sgr. per Stück, Dr. Borchardt's Kräu⸗ 
terſeife, ſowie Kampfer⸗, Jod⸗, Schwefel: 
und Theerſeife, empfiehlt 
17582] C. Mülter, Jopengaſſe, am Pfarrhof. 


Sr der Nähe des projektirten Kriegshafens auf 
Rügen iſt ein Kal reſp. Kreide⸗Bruch, wie 
auch Ziegelerde und Thonläger, mit der darauf 
befindlichen Kalkbrennerei, Schlemmkreidefabrik ꝛc. 
zu verkaufen. Auskunft extheilt 


der vereidete Makler J. F. Müller in Stettin.“ 


gemahlen und vollstän- 


ine v. Kielcezewska, geb.“ 


bifligst 


Die Handels⸗ Akademie zu Danzig 


beginnt ihr diesjähriges Sommer -Semeſter an. 19. April Die Meldungen werden am 17. und 18. April, Vormittags 11—1 


Uhr, im Akademie-Gebäude angenommen. Zur 


Bürgerſchule, ſo wie ein genügendes Sittenzeugniß erforderlich. 2 
Die obligatoriſchen Lehrfächer find: 


In der zweiten (unteren) Klaſſe: Deutſche Correspondenz, 2 Stunden wöchentlich; Engliſch, 6 St.; Franzöſiſch/ 
. Phyſik 2 St.; Handelsgeſchichte 2 St.; Geographie 2 St.; Waarenkunde 2 St. 
Kaufmänniſches Rechnen nebſt Münz-, Maaß⸗ und Gewichtskunde 3 St.; Buchhaltung 3 St.; 


4 St.; Kalligraphie 4 St.; Mathematik 2 


ſammen 34 Stunden wöchentlich. 


In der erſten (oberen) Klaſſe: Deutſche Eorrespondenz 2 Stunden wöchentlich; engliſche 


Aufnahme in die zweite (untere) Klaf 


St.; 


ſe iſt die Vorbildung eines Primaners einer höheren 


1 


Comptoirwiſſenſchaft 2 St.; zu⸗ 


Correspondenz 2 et; 


engliſche Schriftfteller- und Sprechübungen 2 St.; franzöfifche Correſpondenz 2 St. franzöſiſche Schriftiteller- und Spre 
übungen 2 St.; Kalligraphie 2 St.; Mathematik 2 St.; Chemie 2 St.; Geographie 2 St.; Statiſtik 2 St.; Handelsgefchichte 


2. St.; Waarenkunde 2 St.: kaufmänniſches Rechnen nebſt Münz, Maaß und Gewichtskunde 3 St.; 
Comptoirwiſſenſchaft 2 St.; Seewiſſenſchaft 1 St.; Handels: und Wechſelrecht 2 St.; zuſammen 34 Stunden ene 
Nicht obligatoriſch in den Abendſtunden, für Akademiker wie für das größere Publikum gegen ein geringes Honorar zugänglich, ſind 


uchhaltung 2 St.; 


if 


Vorträge über ſpaniſche, italieniſche, engliſche und franzöſiſche Literaturgeſchichte, See- und Völkerrecht, jo wie über einzelne Zweige der Han⸗ 


delswiſſenſchaften. 
Das Honorar für den ganzen 


Jahrescours der obligatoriſchen Lehrfächer beträgt 60 Thaler und wird in vierteljährigen Raten zu 


15 Thaler präuumerando entrichtet. Außerdem werden bei der Aufnahme in die Anſtalt 3 Thaler an die Kaſſe derſelbeg, und halbjährlich ein 
Beitrag von 2 Thalern zu Utenſilien, Apparaten u. ſ. w. gezahlt. f 


Junge Leute von auswärts können bei anſtändigen Familien 


gegen eine Penſion von 


Wahl der Penſion iſt die Zuſtimmung des Directors erforderlich. 


Danzig, den 12. März 1860. 


überschiekt. 


nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 


Annonce. 7 


Französischen und in- 


ländischen Gips, fein 


dig trocken, empfiehlt 


A. Preuss, iw. 
1755 in Dirschau. 
erkauf. 
Adl.⸗Gremblin, X Meil. v. Pelplin. 
[7562]; Rohrbek. 


1 Ich empfing ſoeben einen, großen ſchleſiſchen 
ammhirſch, 


welchen ich den hieſigen Herren Neſtaurateuren 
beſtens empfehle. 

G. Thiele, 
(7584) Heiligegeiſtgaſſe Nr. 72. 


Den farb meiner in Frankfurt a. O. 1 
einge 


auften Waaren zeige ich ergebenſt an 
und empfehle als beſenders ſehr billig eine große 


Auswahl von Poil de chevre, Plaid's 
und Lama's à 3, 3½ und 4 Sg., 
halbwollen. Atlas à 5 Sgr., 


echte Bettbezüge in Leinen und Baum⸗ 
wolle von 2 und 3 Sgr. ab, Bett⸗Par⸗ 
chende A 4 Sgr., Schirtinge 24, 2% und 
3 Sgr.; ferner Piqués, Wiener Cord, Schür⸗ 
zenzeüge, blaue and roth⸗bunte Neſſel a 2% und 3 
Sgr., ja wie alle Gattungen von gebleichtem und 
und ungebleichtem Neſſel ꝛc. 
Alexander van der See, 

17577 Holzmarkt Nr. 18. 


AH ſchwere Maſtochſen fieben 3 


—— ———— wh—— ̃ — — — 


Den Empfang der von 
mir persönlich einge- 
kauften Pariser Mo- 
delle von Sommer-Män- 
teln und Mantillen, er- 
laube ich mir hiemit an- 
zuzeigen. [7583] 


E. Fischel. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener junger 
x Oekonom, militärfrei, der in der Niederung die 
Landwirthſchaft gründlich erlernte, und darauf 3 
Jahre und 13 Jahre auf größeren Gütern Weſtpreu⸗ 
ßens die Stelle eines Wirthſchafters bekleidete, ſucht 
in derſelben Eigenſchaft ſogleich oder zu Oſtern ein 
Engagement, und bittet geneigte Adreſſen unter L. A. 
in der Exped. dieſ. Zeitg. abgeben zu wollen. (75861 

: ' von ordentlichen Eltern mit 
Ein Lehrling guten Schulkenntniſſen, kann 


ſofort placirt werden in der Lederhandlung von 
v oldstein, 
17568 


Wolf 
Breitgaſſe Nr. 21. 


Redigirt unter Verantwortlſchteit des Verlegers, Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 3, April 1880. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 eiosete. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 
teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franeo 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direet 
zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt a. Main. 


Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur solche Loose Gültig- 
keit, welche mit zwei. Nummern versehen sind (Serie No. und Gewinn No, 


De vn. een 


51. Band ſeiner geſammelten Werke 
Courmgcher“ enthalt? Bei aller Kenntni 
ſchen L ie. Az I 
„B. Masse, wie er in Nr. 550 dieſer Zeitung be⸗ 
zeichnet wird, nicht entziffern. 


Der 


) — Loose mit 
[7413 


Die Leipziger 


Feuerverſicherungs-Anſtalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 


Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 


ertheilt durch die Agenten J 
Dari Reuter, Huudegaſſe 61. 


menno Loche, Hundegaſſe 62, 
und durch HAK d a 
d. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
Brodbänkengaſſe Nro. 31. [6851] 


Ein Commis / welcher 3 Jahre in 
einem Commiſſions⸗, Speditions⸗ und Waaxenge⸗ 
chäft gearbeitet hat, der Buchführung und Corxe⸗ 
pondence fähig iſt, ſuch unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eine Stelle. Gefällige Adreſſen werden 
sub f. C. durch d. Danz. Ztg. erbeten. (7588 


jeune personne frangaise desire se placer 


ne 
U pour le ler Avril dans une famille de cette 


asse 
ae 


Sr meiner Buchhandlung wird eine Lehrlingsſtelle 
offen, die zum 1. April, oder auch ſogleich, 
wieder beſetzt werden kann. 


17579 S. Anhuth, en. ö 


in kleines möblirtes Zimmer wird von einem 

ruhigen Miether zum 1. April er. gewünſcht. 

Adreſſen unter Chiffre 8., mit Angabe des Preiſes, 
ſind in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


ville en qualité le Bonne. S’inforner Hunde 
No. 34. [7 


P 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen 
werthgeſchätzten Kunden hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mit dem morgenden Tage mein Ge⸗ 
ſchaͤft der feinen Nleiſch gane andlung 
unter der Firma meines verſtorbenen Mannes 


Hermann Papke 
von der Ziegengaſſe No. 1. nach meinem Hauſe 
Ziegengaſſe No, 2; verlegt habe; und bitte, mir 
das bisher geſchenkte Vertrauen auch in mein 
En Geſchafts-Lokal gütigſt übertragen zu 

len. 

Danzig, den 9. März 1860. 


li 
Ama ie Papke, 


ittwe. 


17581] 
EE 


va 34100 Thlr., in verſchiedn. größ. und 
kleineren Summen, ſoll. auf ſichere ländl, u. 


städte. Grundſt. 3. erſt. Stelle u. zeitgemäß billig. 


inſ., in hieſig. Gerichtsb. begeben werd., durch's 
7576 
LE 


Comtoir Frauengaſſe 48. 


Anfrage. 
Wie iſt der Name des Schriftſtellers, deſſen 
„der kleine 
0 der deut⸗ 
iteratur können wir die Anfangsbuchſtaben 


17571] 
Mehrere Freunde der Literatur. 


Director der Handels-Akademie J 


Thorn 6, b 7 — 6: Danzig, 7, L. b 5 — 0 4 


1 


ca. 200 Thalern untergebracht werden. Bei der 


Prof. Dr. Bobrik. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


| Dienſtag, den 13. März: f 
(6. Abonnement No. 5.) 
| Zum zweiten Male: 
| 
| 


Berlin und Leipzig, 


oder: 
Der Jongleur. 
Original⸗Poſſe in 3 Akten mit Geſang von Pohl. 
Muſik von Conradi. d 


Mittwoch, den 14. März: 
(6. Abonnement No. 6. 


Der Templer und die Jüdin. 


Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 


Donnerſtag, den 15. März: 
0 (Abonnement suspend.) 
Einmaliges Auftreten der Frau 
v. Marra-Vollmer. 
Duberture. 
a) Cavatine von Roſſini; 
9 Arie à la Polaeca von Donizetti; 
e) Das Preußli, Lied von Haas; 
d) Die Nachtigall, ruſſiſches Volkslied; 
ſämmtlich vorgetragen von 
Frau v. Marra- 
5 17 j bt an Fr 
Sie ſchreibt an ſich ſel 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. v. Holtei. 


m Schluß: 
— — 


Angela. 


Liederfpiei in 1 Akt, für Frau v. Marra- 
Vollmer geſchrieben von Benedix. 

n Angela .... Frau v. Marra- Vollmer, 
Die in dieſem Liederſpiele vorkommenden, von 
Frau v. Marra-Vollmer vorzutragenden Ge⸗ 
ſaͤnge ſind: 

a) Walzer von L' Abord, b) Walzer von Ricch, 
e) Lied von Abt, d) Rondo von Gumbert, 

e) Cavatine von Franz von Suppe. 

Preiſe der Plätze für dieſe Vorſtellung: An der 
Tageskaſſe: Ein Platz im Sperrſitz oder 1. Rang 
25 Sgr., im 2. Rang oder Parterre 123 Sgr.; an 
der Abendkaſſe: Ein Platz im Sperrſitz oder 1. 
Rang 1 Thlr., im 2. Rang oder Parterre 15 Sgr⸗ 


Freitag, den 16. März: 
(Extra- Abonnement Nr. 10 


Erſte Gaſtdarſtellung des Herrn 
Carl Formes. 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
e Marcel .. Herr Carl Normes als Gall 


Die Direction. 
An gekommene Fremde. 
Am 13. März. f 
Euglisches Haus; Juſtiz-Rath u. Rittergutsbeſ, 


| 

| Magnus a. K Lieut. u. Rittergutsbeſ, 
Janke n. Gem. a.“ b 

| 
| 


f 


er. . 


ſt. 


| 


Kaufl. Mudra u. Kleinecke a. Berlin, Nell a. Kiel. 
Schober u. Mezger a. Pforzheim. 

Hötel de Berlin : Rittergutsbeſ. Baron v. Bünau 
a. Eſſe. Kaufl. Seidel, Hennefuß, Naſſe, Münch⸗ 
berg u. Davidſohn a. Berlin, Bendorf a, Leip⸗ 


endomin. Rittergutsbeſ. Grolp 
n. Gem. a. Bilawken. Rechts⸗Anw. Knor a. Culm. 


ö 


a] 


10 „Bitter u. Trell a. Nordhauſen, Wittkowski 
orn, Hallendall a. Mainz, Keferſtein a. Bar 
abrikant. Budenburg a. Berlin, Enoch 

a. Hamburg. Dr. jur, Lederer a. Wittensbach. 
Hötel de Thorn: Kauft. Heyſer a. Berlin, Heyde 


men. 


g. Magdeburg. Rent. Bronſchwitz a. Berlin. 
Rittergutsbeſ. v. Koß u. Frau v. Koß a. Santow. 
Schmelzer 's Hotel: Stapffämm. Döringu. Sohn 
a, Neuteich. Poſthalt. Tſchirner a. Pelplin. Kfm. 
Brandſcheid a. Elberfeld. 
Walter's Hotel; Nittergutöbef: g. Kullack a. Jep⸗ 
eln. Agent Gutzeit a. Königsberg. Kaufm. 
orn a. Culm. Riktergulsbeſ. Müller g. Lang⸗ 


buſch. 
mr de St. re 
Roſenberg, Schubert a. Roſt 
Braunſchweig. Gutsbeſ. Schmitt a. 


Kaufl. Sandman a. 


arien⸗ 


ock, Meierheims a. 


burg, 
Deutsches Haus: Kaufl. Becker a, Poſchweiten, 


Roſenthal a. Pelplin, Eifenftäpt a. N 


eu 
Wunderlich a. Altmark, Eiſenſtävt a. Nico“ 
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e 


\ 


b 
r 


\ 
2 
5 
d 
u 
8 
7 
0 
b 
d 
0 


0 
2 
5 
$ 
| 
ı 
j 


e 
0 
( 
v 
\ 
( 
) 
t 
{ 
| 
\ 
{ 
! 
| 
{ 
1 
} 
U 
\ 
! 
| 
1 


Beilage zu No. 


N 

ö 

9 

1 

ö Italien. 

N Turin, 8. März. Die Beziehungen zwifhen Sardinien 
und Frankreich find eben nicht der freundlichſten Art, und man 
) erklärt ſich hier die Wendung in der franzöſiſchen Politik aus 
einer mittlerweile erfolgten Annäherung zwiſchen Paris und Wien. 
Herr Thouvenel hat unter dem 3. März eiue bitterſüß gehaltene 
Depeſche an Herrn von Talleyrand gerichtet, worin Herrn Ca- 
ö vour vorgeworſen wird, die Schwierigkeiten zu vermehren, ſtatt 
dieſelben zu vermindern. Graf Cavour übertreibe die Hinder⸗ 
niſſe, welche der Verwirklichung der franzöſiſchen Vorſchläge ent» 
gegenſtehen, und Frankreich ſei genöthigt, bei denſelben zu ver 
5 harren. Seither iſt fein Tag vergangen, ohne daß Herr von 
Talleyrand mit neuen Vorſchlägen und neuen Combinationen zu 
N Cavour gekommen wäre. Der ſardiniſche Miniſter discutirt 
ruhig alles, was man ihm vorträgt, aber ſo viel wir erfahren, 
bleibt er entſchieden bei feinen Entſchluſſe, ſich nach der Entſchei⸗ 
dung des allgemeinen Stimmrechtes zu richten. Der König iſt 
auch feiner Meinung, und wie wir hören, hat man von Paris 
aus bereits die Forderungen herabgeſtimmt. Man wolle ſich die 
Annexion gefallen laſſen, aber die Verwaltung Toscana's ſolle 
1 


von jener Sardiniens getrennt werden und erſteres Land in der 
erſon des Prinzen Carignan einen Viceregenten bekommen. 
Graf Cavour hat nach einer längeren Unterhandlung mit dem 
Könige auch dieſe Transaction zurückgewieſen, doch entſcheidende 
Beſchlüſſe nach dieſer Richtung hin dürfte man erſt nach Bekannt. 
werden des Abſtimmungs⸗ Ergebniſſes faſſen, und es wäre nicht 
unmöglich, daß die Stärke der Majorität zu Gunſten der Anne⸗ 
’ tion dabei maßgebend fein dürfte. Marſchall Vaillant hat, wie 
ſchon berichtet worden, Befehl erhalten ſich binnen 24 Stunden 
warſchfertig zu halten. Die betreffende Depeſche iſt gar uicht in 
Chiffern abgefaßt geweſen, fo daß über die Abſicht der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung, einſchüchternd zu wirken, gar kein Zweifel ob⸗ 
walten konnte. Die franzöſiſche Regierung iſt noch weiter gegan⸗ 
gen, und fie hat dem Marſchall befohlen, ſich ſehr kühl mit den 
Behörden von Mailand zu verhalten. Auf der erſten Soiree, 
welche der neue Gouverneur von Mailand, Marquis d' Azeglio, 
gegeben, befand ſich auch kein einziger franzöſiſcher Offizier. Man 
belächelt hier und in Mailand dieſes kleinliche Benehmen, und 
wird gerade dadurch veranlaßt, den Zern der franzöſiſchen Re⸗ 
dieruag nicht für Ernſt zu nehmen. Manſchall Vaillant, welcher 
etwas geizig iſt, hat die Gelegenheit benutzt, ein ſeit ſechs Mo⸗ 
naten angekündigtes Diner abzuſagen, da er gezwungen ſei, ſein 
Tafelgeſchirr eingepackt zu halten, um ſofort aufbrechen zu kön⸗ 
nen. Die Italiener benehmen ſich übrigens auch jetzt ſehr maß ⸗ 
voll, und man hört auch kein heftiges Wort gegen den Kaiſer 
ſagen. Die Militär ⸗Vorbereitungen werden mit Haft betrieben, 
obgleich man es hier weiß, daß Oeſterreich Napoleon III. ver- 
ſprochen habe nicht anzugreifen, auch wenn die Franzoſen ſich zu⸗ 
rückzögen. Allein man fürchtet, das Signal zum Kriege könne 
von anderer Seite her kommen. 
Belgien 
Brüſſel, 10. März. (K. Z.) Im Beginn der heutigen 
Kammerſitzung verlas der Finanz⸗Miniſter, Herr Frere, die Titel 
verſchiedener Burgets, Creditforderungen und Geſetzentwürfe, die 
er auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen habe. Plötzlich entſtand 
unter den Abgeordneten ein Gemurmel des Erſtaunens, denn 
man glaubte das Wort: „Abſchaffung des Octroi's“ vernommen 
zu haben. Niemand traute ſeinen Ohren und erſt als auf zahl⸗ 
reiche Anfragen der Miniſter mit energiſchem Nachdruck beſtätigte, 
daß es ſich um gänzliche und gründliche Beſeitigung jener läſtigſten 
der Steuerlaſten handle, erhob ſich ein lauter Zuruf allgemeinſter, 
aufrichtigſter Befriedigung. La lecture! la lecture! erſcholl es von 
allen Seiten und nunmehr verlas Herr Frore bei lautloſer Stille 
des Hauſes die Begründung und die Einzel⸗Beſtimmungen des 
Geſetzentwurfes. Die Haupt⸗ Schwierigkeit, welche ſich bisher der 
Abſchaffung jener ſtärtiſchen Zölle entgegenſtemmte, war dieſe: 
Durch welche andere Steuer können fie erſetzt werden? Herr 
Frore hat darauf eine kühne, aber auf die glücklichen Zuſtände 
des belgiſchen Staatsſchatzes begründete Antwort gefunden: Durch 
gar keine! In der That, die Abſchaffung des Oectoi's iſt buch⸗ 
ſtäblich ein Geſchenk, welches der Staat den Gemeinden und 
zwar vermittels feiner jährlichen Budget-Ueberſchüſſe macht. 
Nach den ſehr flüchtigen Notizen, die ich während der Ver⸗ 
leſung des Geſetzentwurfes durch den Miniſter habe nehmen kön- 
nen, betrug die Brutto- Einnahme ſämmtlicher belgiſcher Octroi's 
im verfloſſenen Jahre in runden Zahlen 12,300,000 Fres., wäh⸗ 
rend die Koſten der Erhebung auf 2,300,000 Fres. fich beliefen, 
woraus ſich ein Netto Ertrag von 10,000,000 Fres. ergiebt. 
Den Ausfall dieſer Einnahme deckt die Staatskaſſe durch eine 
(nad) der Proportion der Grund- und Perſonen⸗Steuerbeträge zu 
vertheilende) jährliche Dotation von 14 Millionen Fres., an de⸗ 
ren Mitgenuſſe (bis zu dem Belaufe von 3 Millionen) ſelbſt die⸗ 
jenigen Landgemeinden ſollen betheiligt werden, in deren Schooße 
das Oetroi überhaupt nicht beſtand. Die Beſchaffung obiger 14 
Millionen leiſtet der Staat durch den Verzicht auf folgende ſeiner 
Einnahmequellen: 1) die Zölle auf Weine und Branntweine; 
2) die Acciſe-Zölle auf Biere und Genever; 3) 75 pCt. des Ein- 
fehrzelles auf den Kaffee; 4) die Netto-Einnahme der Poſt⸗Ver⸗ 
waltung. Bei mehreren Stellen ſeines Vortrages, namentlich auch 
da, wo in der Einleitung zu dem Geſetzentwurfe das Octroi „ein 
Ueberbleibſel der barbariſchen Geſetzgebung des Mittelalters“ ger 
nannt wird, wurde der Miniſter von lauten Zurufen unterbrochen, 
die ſich am Schluſſe zu lange anhaltendem, von den Tribünen 
nachhallendem Beifallsjubel gipfelten. 
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Danzig, den 12. März. 
Marienwerder, 11. März. Vor Kurzem wurde über 
das Schicksal der hieſigen Friedrichsſchule entſchieden. Es war 
die Frage, ob fie zu einer höhern Bürgerſchule erhoben werden 
ſolle oder nicht. Seit einer Reihe von Jahren hatte die Stadt 
für ſie bedeutende Anſtrengungen gemacht. Vor etwa 6 Jahren 
war mit ihr noch die ſtättiſche Mädchenſchule vereinigt, während 
die höhere Töchterſchule eine Privatanſtalt war. Als aber Pre- 
diger Alberti, der fie dirigirte, als Stadtſchulrath nach Stettin 
verſetzt wurde und ſich die Nothwendigkeit herausſtellte, die höhere 
Töchterſchule mit der ſtädtiſchen Mädchenſchule zu verbinden, 
dachte man zugleich daran, die nun getrennte Friedrichsſchule auf 
eine höhere Stufe zu heben. Der Wille war gut, die Mittel 


Dienſtag, den 13. März 1860. 


dürftig. Auf drei Elementarklaſſen ſetzte man zwei Realklaſſen, 
indem man meinte, daß die beſſern Schüler, die aus den Elemen⸗ 
tarklaſſen hervorgingen, das geeignete Material für eine höhere 
Bildung geben würden, und man hoffte, daß man mit der Zeit 
auch die obern Klaſſen hinzufügen könnte. Bald aber zeigte ſich, 
daß man die lokalen Verhältniſſe zu wenig berückſichtigt hatte. In 
einer Beamtenſtadt wird ſtets das Gymnaſium die beſten Kräfte 
abſorbiren, und eine Bürgerſchule nicht die Concurrenz mit ihm 
aushalten, wenigſtens ſo lange ſie im Werden iſt. Statt daß 
die beſſeren Schüler für die Realklaſſen blieben, gingen ſie nach 
wie vor von den unterſten Elementarklaſſen nach dem Gymnaſium 
über, und den Cyklus der Friedrichsſchule beendigten nur diejeni⸗ 
gen, deren Eltern in den beſchränkteſten Umſtänden waren. So 
repräſentirten denn die beiden Realklaſſen nichts weniger als den 
hoffnungsvollſten Theil der ſtädtiſchen Jugend. Ferner war es 
ein großer Fehler, daß die Schüler, welche Jahre lang nur ele⸗ 
mentar vorgebildet waren, plötzlich mit gelehrten Kenntniſſen über⸗ 
ſchüttet werden ſollten, für die fie ſich nach ihrer ganzen häus⸗ 
lichen Erziehung wenig eigneten. Die Friedrichsſchule war ohne 
einheitlichen Plan, in ſich brouillirt, ohne Charakter. Dieſe 
Mißſtände traten vor mehr als 2 Jahren bei einer Reviſion. die 
Seitens der Regierung gehalten wurde, deutlich zu Tage. Der 
Reviſor ſtellte der Stadt die Alternative, die Anſtalt entweder 
wieder völlig zu einer Elementarſchule zu machen, die ſie früher 
geweſen war, oder ihr ganz und gar den Charakter einer Real⸗ 
ſchule zu geben; er ſelber rieth das zweite an. Die ſtädtiſche 
Behörde pflichtete ihm bei, und nach einem neuen Plane wurde 
der Unterricht reorganiſirt. Allmälig ſollten die Claſſenziele der⸗ 
art erweitert werden, daß aus der bisherigen Septima Sexta 
wurde, aus Tertia Secunda, for fielen manche Koſten fort, den⸗ 
noch wurden Opfer gebracht, die im Verhältniß zu den geringen 
Mitteln der Stadt nicht unbedeutend genannt werden konnten. 

Faſt zwei Jahre waren ſeit dieſer letzten Veränderung ver⸗ 
floffen. Die Leiſtungen der Schule fanden allgemeine Anerken- 
nung, dennoch hatte ſie nicht diejenige Theilnahme, auf die man 
gerechnet. Der Grund war, es fehlten ihr alle Privilegien und 
ſie war unvollſtändig, ſie hatte keinen Abſchluß. Die Eltern hat⸗ 
ten weit mehr Sympathie für die Realbildung, doch entſchloſſen 
ſich nur wenige, ihre Söhne aus dem Gymnaſium zu nehmen, 
das ihnen gewiſſe äußere Garantien bot. Da erſchienen die das 
Realſchulweſen betreffenden Reglements, und bei näherer Be⸗ 
trachtung war man überraſcht, diejenigen Forderungen von der 
Friedrichsſchule faſt völlig erfüllt zu ſehen, die an die ſogenannten 
höhern Bürgerſchulen geſtellt werden, ſebſt der ſeit lange einge⸗ 
führte Lehrplan ſtimmte mit dem vorgeſchriebenen überein. Da. 
her ſchien jetzt der geeignete Moment gekommen, das ſo lange 
erſtrebte Ziel wirklich zu erreichen, und es wurde an den Magie 
ſtrat der Antrag geſtellt, diejenigen Vorkehrungen zu treffen, die 
nach dem Reglement verordnet ſind, um für die Friedrichsſchule 
von der Regierung die Anerkennung als höhere Bürgerſchule mög⸗ 
lich zu machen. — Nach manchen Berathungen bat nun die 
Stadtdeputation jenen Antrag definitiv abgewieſen. Man wußte, 
daß die Regierung die Errichtung einer eigenen Mittelſchule for⸗ 
dern würde, die jetzt, freilich zum greßen Nachtheile für die Frie⸗ 
drichsſchule, von dieſer noch nicht geſondert iſt. Rechnete man 
hiezu die übrigen Mehrkoſten an Lehrkräften, Bauten u. |. w., 
ſo wurde das ſtädtiſche Budget zu bedeutend belaſtet. Dies war 
aber nicht das eigentliche Hinderniß. Den Ausſchlag gab, daß 
die Reglements, auf Grund deren man jene Veränderung unter⸗ 
nahm, in ſich zu wenig Garantien der Dauer hatten. Man fürch⸗ 
tete, und man wünſchte, daß in kurzer Zeit der Widerſtand gegen 
die jetzige Ordnung des Realſchulweſens ſich in der Art conſolidi⸗ 
ren würde, daß ſie ſich gegen den allgemeinen Wunſch der Städte 
nicht halten könnte, und man wollte nicht Opfer unnütz bringen, 
und nach ſo vielen unglücklichen Experimenten, die man aus freien 
Stücken an der Friedrichsſchule gemacht hatte, ſich noch ein neues 
und das loſtſpie igſte Experiment octroyiren laſſen. So wird denn 
dieſes Kind der Stadt, das fo ſehr unter der Liebe und Pädago⸗ 
git feiner Mutter litt und von einer Bildungsſtufe in die andere 
hin und her geſchleudert wurde, vor der Hand in feinem alten 
bedrängten Zuſtande verbleiben, weil man es nicht unter fremde 
Vormundſchaft ſetzen möchte. 

Ganz vergaß ich Ihnen zu ſchreiben, daß auch hier das 
Dinterfeſt gefeiert wurde. Das wäre übrigens nicht zu verwun⸗ 
dern geweſen, weil es faſt ganz vergeſſen wurde, und zwar nicht 
zufällig, ſondern aus Abſicht. Was wollte jetzt auch Dinter in 
einem unſerer Collegien thun? Tröſten wir uns, daß wir keinen 
Dinter haben, denn wenn wir jetzt einen Dinter hätten, ſo würde 
man ihn nicht anſtellen, und wäre er angeſtellt, ſo würde er ſehr 
grob geworden fein, was lateiniſch, wenn ich nicht irre, Dinteri- 
tas heißt, und das wäre nicht gut geweſen. 

—A— Gumbinnen, 11. März. Seit beinahe 14 Tagen 
haben wir fortwährend Schneefall. Die Eiſenbahnfahrten waren 
daher eine Zeit lang ganz eingeftellt, jetzt wird täglich die Bahn 
geräumt. Dienſtag wird ein Salonwagen erwartet, um den Groß- 
fürſten⸗Thronfolger von Rußland, deſſen Ankunft aus unbekann⸗ 
ten Gründen verzögert worden, von Eydtkuhnen abzuholen. — 
Die Petition gegen die Regulative bedeckt ſich mit Unterſchriften 
und ſoll in der nächſten Woche abgeſchickt werden. Eine gleiche 
Petiton und eine gegen die Militairvorlagen wird vom politiſchen 
Vereine in Tilſit vorbereitet. Die Petition für die Regulative 
wurde von den geiſtlichen Beamten, welche ihre Verbreitung hier 
übernommen hatten, an die Pfarrer der Umgegend geſchickt, mit 
der Aufforderung, ſelbige den Schullehrern zur Unterzeichnung 
vorzulegen. Von einzelnen Geiſtlichen iſt dieſes Anſinnen mit 
gemeſſenſtem Proteſte zurückgewieſen worden. — Daß das neue 
Projekt der Eiſenbahn von Königsberg über Raſtenburg, Lötzen, 
in der Richtung nach Grodno die Unterſtützung der Staatsregie⸗ 
rung nicht erhalten wird, iſt voraus zuſehen. An und für ſich ge⸗ 
wiß zweckmäßig projektirt, würde dieſe Linie doch der Königsberg ⸗ 
Cydtkuhner Bahn ſo bedeutenden Abbruch thun, daß dieſe, die 
nun vollendet iſt, dadurch in ihrer Rentabilität und ebenſo in 
ihrer ſtrategiſchen Bedeutung erheblich gefährdet werden würde. 
Der Zuzug der Transporte aus Maſuren würde der Königsberg⸗ 
Eydtkuhner Bahn durch das neue Project wenigſtens zum größ⸗ 
teu Theile vollſtändig abgeſchnitten werden und Inſterburg, unſer 
bedeutendſter Handelsork nach Tilſit, dadurch feine Bedeutung 
ganz und gar einbüßen. 
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z% Von der weſtpreußiſch⸗pommerſchen Grenze. 
Wie viele Fatalitäten fielen weg, wenn die Correſpondenten eines 
guten Stückes von Infaillibilität ſich rühmen dürften. Dieſelben 
würden dann weniger oft in die Verlegenheit kommen, heute als 
irrthümlich bezeichnen zu müſſen, was ſie geſtern als zweifellos 
darſtellten. In dieſer uͤbeln Situation befinde ich mich in dieſem 
Augenblicke, wo ich zunächſt zu berichten habe, daß die Hoffnun⸗ 
gen, welche ich an die in meiner letzten Mittheilung erwähnte, 
von der Stadt Baldenburg an den Herrn Handelsminiſter abge⸗ 
ſandte Deputation zu knüpfen wagte, ſich in keiner Weiſe erfüllt 
haben. Die Wünſche der Stadt, die, wie man dort glaubt, 
unverkennbar mit den gemeinnützigſten Intereſſen zuſammentref⸗ 
fen, haben die erwartete Berückſichtigung nicht gefunden. Es iſt 
dies ſehr bedauerlich, indem von der Richtung, in welcher man 
die zu erbauende Chauſſee durch die Stadt führt, die ganze Zu⸗ 
kunft des verkehr und nahrungsloſen Ortes weſentlich bedingt 
wird. — 

Wenn wir dadurch auch um eine Hoffnung ärmer geworden 
ſind, fo belebt es doch auch wieder unſern Muth, wenn wir ſehen, 
wie die Behörden kräftig eingreifen, um der täglich ſich immer 
mehr ſteigernden Noth einen feſten Damm entgegen zu ſetzen. 
So find bereits alle Vorbereitungen getroffen, um den Chauſſee⸗ 
bau nach Rummelsburg, der den tauſend hungernden Menſchen 
Arbeit und Verdienſt geben ſoll, in Angriff zu nehmen, ſobald 
die Jahreszeit die Ausführung der Erdarbeiten geſtattet. Bis da⸗ 
hin wird das Elend in der bekroffenen Gegend noch Opfer genug 
fordern, ſeviel auch jetzt dafür geſchieht, um es wenigſtens zu 
mildern. Nach dieſer Seite hin habe ich zu erwähnen, daß von 
der zuſtändigen Behörde namhafte Quantitäten Salz angewieſen 
worden ſind, um daſſelbe unter die Nothleidenden zu vertheilen, 
welche dieſes erſte und nothwendigſte Gewürz ſchon ſeit lange 
entbehren und es durch Holzaſche zu erſetzen ſuchen. Auch das in 
Schlochau zuſammengetretene Unterſtützungs⸗Comité, dem Gaben 
der Milde und Barmherzigkeit faſt täglich zufließen, greift kräftig 
ein, um der nothleidenden Arbeiterbevölkerung wenigſtens die un⸗ 
entbehrlichſten Lebensbedürfniſſe zu beſchaffen. Die Wirkſamkeit 
des Comité's iſt eine äußerſt beſchwerliche, aber auch ſehr ſegens⸗ 
reiche, und hat namentlich das für ſich, daß fie bei Vertheilung 
der vorhandenen Mittel weniger leicht fehl gehen kann, weil man 
aus eigener Anſicht und perſönlicher Ueberzeugung den Nothſtand 
kennt und genau weiß, wo und in welcher Weiſe zunächſt gehol⸗ 
fen werden muß. Von den ſtillen Opfern, die ungeſehen und un⸗ 
ausgeſetzt von den Nachbarn der hart betroffenen Gegend ge⸗ 
bracht werden, ließe ſich Manches erzählen, wenn man nicht fürch⸗ 
ten müßte, damit die edlen Menſchenfreunde zu verletzen. 

Daß dies Alles dennoch nur zu einer momentanen, nicht 
weſentlich radikal durchgreifenden Abhilfe des Nothſtandes führt, 
wird nicht bezweifelt werden, wenn man erwägt, daß bei dem un⸗ 
geheuren Andrang, den das Comité zu den geſammelten Fonds 
geſtattet, ſich dieſe in tauſend und aber tauſend kleine Theilchen 
und Almoſen zerſplittern. Dazu kommt noch, daß die Verabrei⸗ 
chung von Almoſen das am wenigſten empfehlenswerthe Mittel 
ift, um nachhaltig zu helfen. Es muß deshalb etwas Durchgrei 
fendes geſcheben, und die Verwaltung ſollte auf Mittel ſinnen, 
um der Noth der armen Gegend, die ſich bei jeder ſchlechten 
Erndte immer wieder bemerkbar machen und die öffentliche Wohl⸗ 
thätigkeit und die Sorge der Behörden immer von Neuem in An⸗ 
ſpruch nehmen wird, ein für allemal ein Ziel zu ſetzen. So 
ſchwierig auch dieſe Aufgabe und die Auffindung eines ſolchen 
Mittels ſein mag, ſo hat dennoch die Verwaltung die Verpflich⸗ 
tung, endlich einmal etwas zu thun und dieſe zurückgebliebene Ge» 
gend aus ihrer iſolirten Lage herauszureißen. Die Anlegung gu⸗ 
ter Straßen wird eine der erſten Bedingungen hierzu ſein. 


Mannigfaltiges. 


— (Etwas fehlt.) Es iſt bekannt, daß Alexander Dumas 
die meiſten ſeiner unzähligen Romane mit Beihilfe anderer 
Schriftſteller geſchrieben. Der Prozeß, den er jüngſt mit einem 
derſelben, Herrn Maquet, über die Mitautorſchaft u. A. der drei 
Musketiere hatte, iſt weltbekannt. 

Derſelbe Herr Maquet nun hat jüngft ein Theaterſtück 
„Herzensſchulden“, aufführen laſſen, mit dem er ſich indeſſen 
nicht des glönzendſten Erfolges rühmen durfte. 

Die „Herzensſchulden“, meinte Jemand, find ein recht 
hübſches Stück. Es fehlte ihnen nur eine Sache, um einen gro⸗ 
ßen Anklang zu finden. 

— Nun ja! das Publikum war eben nicht zahlreich. 

— Ich meine noch etwas Anderes. 

— Ich wüßte nicht? 

— Alexander Dumas fehlte. 


Produktenmarkt. 


* Königsberg, den 12. März. Wind SW. — 1, 
Kaufluſt für . unverändert, Umſatz 14 K zu hoher got: 
derungen der Inhaber beichräntt; bezahlt wurde für ochbunten 1: 
131368 7778184 %, für bunten 126—324 72—81 Ge, für 
rothen 126—130—348 757780 Su. 

Für Roggen haben bie Breile bei ſchlankem Abſatz während der 
Ben Woche angezogen, loco 1: — 123—127— 1308 wurde mit 50% 
5251557 %. bez. — Im Termingeſchaft zeigte ſich auch mehr 
Regſamkeit, 80 1 Yır Franz mit 51—5135 % bez., ſchließt 
53 % Br., 513 9% Gd., 1204 Yar April Mai mit 19 4x bez., bleibt 
50% , Brief, 50 % Geld, 1208 Yer Mai⸗Juni mit 48% — 49-50 94 
bez., ſchließt zu 50% 9% Br., 40 97 Gd. 

Gerſte findet zu vollen Preiſen Nehmer, unſag in Folge ſchwa⸗ 
chen Angebots gering, große 106 1142 brachte 46-495 Gr, der 
Seübjahr 1108 4 leine 100-1078 4145 9% bez., Jer Früh⸗ 
ahr 106—1072 45 4 
* Hafer unverändert, loco 70—808 iſt mit 26—29 Gr. zu notiren, 
50Z preuß. Jr 89505 mit 283 99 bezahlt, wird auf 29 n gehal⸗ 
ten und bleibt 28 9% Gd. \ 

52 75 en, weiße Kochwaare, bedingen 56 583 Gr, Futterwaare 
bis 52 9% 5 

Bohnen braten is 63% Gr 

Wicken bis. *. 

Leinſaat feine ug iſt mit 7585 Fr, mittel 107—112 
mit 65— 72 %, ordnaire 1001104 mit 45—65 9% zu notiren. 

eee ſind mit 58-64 F, Rübkuchen mit 44 S. 
zu notiren. 

Spiritus, den 10. März loco gemacht 164 & ohne Faß in 
kleinen Poſten; den 12. Marz loco Venſtafer 104 und Käufer 16 
K ohne Faß; r Frühjahr Verkäufer 185% und Käufer 17% Ag mit 
Faß. Alles v0 8000 Tr. 


" & 'M 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

Erſte Abtheilung, 

den 9. März 1860, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav 
Heinrich de Veer iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 7. März er. feſtgeſetzt. it 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Herr Juſtiz⸗Rath Liebert beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger e re werden aufgefordert, in 


dem au 2 
den 23. März er., 

Vormittags 10% Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Hrn. Stadt⸗ u. 
Kreisrichter Jorck anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenſtände bis zum 30. März er. ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 


Fl. 250, % 
200,000, 150,000, 40,000 20,000, 


5000 bis abwärts Fl. 125 kann man gewinnen bei 
dem von der Credit⸗Anſtalt in Wien aufgenommenen. 
Eifenbahn = Anlehen der K. K. Oeſterreichiſchen Prio⸗ 


ritätslooſe. Für die RAR 1. April ſtatt⸗ 


findende 8. Gewinnziehung dieſes Anlehens em⸗ 
pfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus Looſe a % 3. 
pr. Stück, 11 Stück à % 30, unter Zuſicherung der 
prompteſten und aufmerkſamſten Bedienung. 

Plane und jede nähere Auskunft ſteht Jedermann 
gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauß, 


Banquier in Frankfurt a. M. 


170 
Kaiſerl. Königl. 
Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 


vom Jahre 1858 f 51 
von 42 Millionen Gulden öſterreich. Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21 mal 
250,000, 7 mal 200,000, 103 mal 130,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 20,000, 
105 mal 13,000, 307 mal 5000, 20 mal 4000“ 
76mal 3000, 54 mal 2300, 264 mal 2000, 50 mal 
1500, 773mal 1000 Gulden ꝛc. ꝛc. 


Der geringſte Gewinn iſt fl. 25. 


Aachener Zeitung, 
Altona, Nordiſcher Courier, 
Amſterdam, Handelsblatt, 


Preußiſche Zeitung, 

„Volks⸗Zeitung, 
1 schweiz Reich 

raunſchweig, Reichszeitung, 

Bremen, Weſer Zeitung, 3 
Breslau, Morgenzeitung, 
Brüſſel, LIndépandence beige, 

„Le Nord, 
Chemnitz, Anzeiger, 
Chriſtiania⸗Poſten, 


Se | 7 


Aunoncen aller Art in folgenden 


Kopenhagen, Dagbladet, 
re Avertiſſem. Tidning, 
Leipzig, 


agdeburger Correſpondent, 
Malmd; Snadd⸗ oft 
Mancheſter, Guardian, 
München, Neueſte Nachrichten, 
Newcaſtle a. T., Guardian, 
New⸗Nork, Handelszeitung, 
Nürnberg, Correſpondent, 
Paris, Journal des Debats, 
Petersburg, Deutſche Zeitun 


Journal de St. Petersburg, 


Zeitungen 5 


— gun x) 


* 
1 
N 


rt : ’ Deutſche Allgemeine Zeitung, ER 

- Augsburg, Allgemeine Zeitung, AIlluſtrirte Zeitung, — 
Berlin, Gen eng London, Arte Chrome 

. reuz⸗Zeitung, . orning⸗Chronicle, 8 

Natisnal⸗Zeitung, Lübbecker Seile Zr 


leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
—— von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. [567] 

dem Unterzeichneten zu beziehen. Der. Betrag der 


Für Geſchäftsleute U. Beamte. TLooſe kann auch per Poſtvorſchuß erhoben werden. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | u er a NE ae 


wie y Der Verlooſungsplan und die Ziehungs⸗ 
Das Telegt am m. = liſte werden gratis zugelanht, ſowie auch gerne wei⸗ 

Hand: und Hülfsbuch der telegraphiſchen tere Auskunft ertheilt durch 
Correſpondeuz für das In⸗ und Anslaud, 


N 8 Hen i Fabrieius, 
nach amtlichen Vorſchriften u. Angaben von 7526 Staatseffektenhandlung in Frankfurt a. M. 
Ido v. Alvensleben u. Jul. Rob. Stiehler, 2 Ps 


mit Neberfichtskarte. | Zur Nachricht! 


Abonnements⸗Preis bis nit. Dezember 1860 für „ Der Geſammt⸗Catalog der Lunrenttus'ſchen 
24 Nummern 1 TI Ir. 10 Sgr. ö eh 
j : 01 roffen. 5 
= A. Werl in Leipzig. | Expedition der Danziger Zeitung. 
Gegen Ende des vorigen Jahres haben mehrere Agenten und ſogar ein Haupt- Agent der Cölniſchen 
agelverſicherungs⸗Geſellſchaft an viele Mitglieder unſerer a e ere Schreiben geſandt, in wel⸗ 
en dieſelben zum Austritt aus unſerer Geſellſchaft veranlaßt und zum Abſchluſſe von Verſicherungen bei der 
Cölner Hagel » Societät eingeladen werden. ir würden nicht daran denken, die Cölniſche Geſellſchaft und 
ihre Agenten in ihren Bemühungen zu ſtören, ihr Einkommen zu vermehren und dadurch } 
einen beſſeren Kurs zu verschaffen, wenn ſich dieſe Agenten nicht erlaubt hätten, durch Anführung unrichtiger 
Thale unſere, auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft, herabzuſetzen. 0 
Dies dürfen wir nicht dulden und ſind um ſo mehr zu einer Entgegnung genöthigt, als wir von einigen 
ehrenwerthen Mitgliedern unſerer Geſellſchaft die Aufforderung erhalten haben, einer ſolchen aufdringlichen 
ee in öffentlichen Blättern entgegenzutreten n,. j u: 
ee leichmaßig, folgende vier S 
worden ſind, enthalten im Anfange, und zwar ganz gleichmäßig, folgende vier Sätze: 
F anne Or that in? er, gun 
Londer⸗Gebiet der Provinz Preußen beſchränkt, tt tlich 
darch welche die Erhebung von unbegränzt hohen Prämien bedingt wird, 
Schäden⸗Verluſte durch die gewöhnlichen Prämien⸗Einnahmen keine Deckun 


Looſe hierzu find gegen Einſendung von % 3 


[7563] 


ia find, 


in dieſem Jahre der Fall, wo zwar der Nee e Sommer vielfeitige 1 . 


| eß weder von beſonderer Ausdehnung, noch außergemöhns; 
licher Größe waren. RE - 
„Dennoch iſt dieſe Geſellſchaft, ſelbſt bei Entnahme von 20,000 Thlrn, aus dem Reſervefonds, 
ie Erhebung einer Prämie von 1% genbthigt; 5 
gage klar vor die Augen treten laſſen muß, daß bei umfangreicheren und ſehr intenſiven Schäden 
I welche erfahrungsmäßig unausbleiblich 


— ſie verpflichtet ſind, noch viel bedeutendere, ja ſelbſt 
enorm hohe Prämien zu zahlen.“ 5 


„In Berückſichtigung ſolcher unvermeidlichen Opfer und in Erwägung derjenigen Beſtimmung 
des Statuts daß die geſellſchaftliche Verpflichtung zum Schäden⸗Erſatz erſt vier Monate nach der 
am 1. November j. J. stattfindenden Ausſchreibung der Beiträge, alſo bis ultimo Februar des fol⸗ 
genden Jahres eintritt, liegt es ſehr nahe, daß viele der jetzigen Mitglieder dieſer Geſellſchaft ihr, 
eigenes Jutereſſe dadurch zu fördern beſtrebt ſein werden, daß ſie für die Zukunft bei einer anderen 

* Geſellſchaft unter billigeren Bedingungen Deckung nehmen.“ a 

Anrichtig iſt es nun zuförderſt, daß aus unſerem Reſerve⸗ 
20,000 Thlr. nöthig geweſen. Der Reſerve⸗Fond hat nur 7671 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. hergegeben und 20,000 
Thlr. im Beſtande erhalten. Dies geht aus unſerem Ausſchreiben vom 1, Novbr. deutlich und beſtimmt hervor. 

Außerdem bemerken wir, daß die Auszahlung der Entſchädigungsſummen nach Maßgabe der, vom 1. 
J. Nopember v. J. eingegangenen Beiträge von da ab, bis zum 20. Dezember v. J. vollſtändig erfolgt iſt. 
Auch in den früheren Jahren ſind die Zahlungen bis ſpäteſtens Mitte Dezember bewirkt. Dies alles iſt den 
Mitgliedern unſerer Geſellſchaft genau bekannt und durch dieſe würden es auch die Agenten 
Hagel-Societät ſogleich erfahren 
ſellſchaft anzupreiſen, 


„Solches iſt ſelbſt in Diejem 
ir Feen m gebe el vieſe in 


hren haben. Sie haben es jedoch vorgezogen, ihrem Vortheile gemäß, ihre Ge⸗ 
die unſrige dagegen in leichtfertiger Weiſe herabzuſetzen. 


Nächſte Ziehung am J. April 1860. 


Pr.⸗Crt. per Stück, 11 Stück a % 30 Pr.⸗Ert. von 


zu Leipzig für 1800, iſt wieder "einge: | 


zugleich ihren Aktien PR 


erwähnten Einladungsſchreiben, deren uns mehrere aus verſchiedenen Kreiſen zugeſandt 


ı Wirkfanfeit ſich auf das 
bekanntlich auf Gegenſeikigkeit gegründet, 
fals die eingetretenen 


ein Umſtand, der ihren Verſicherten die mißliche 


Fond im vorigen Jahre ein Zuſchuß von 


der Cölniſchen 


Danziger Band, Poſener Zeitung, 0 | 

Dresdner Journal, Prag, Tagesbote, 4 

Elberfelder Zeitung, Riga'ſche Zeitung, 1 

2 Frankfurt a. M, zeumael Roſtocker Zeitung, ) 

; : Anzeiger, Rotterdam ſche Courant, * 
5 Handels⸗Zeitung, Schwerin, Nordd. Correſpondent, . 
| : Hendſchels Telegraph, Stettin, Neue Stettiner Zeitung, 11 
Gothenburg, Hand. E Sjöf. Tidning, Norddeutſche Zeitung, 1 

. Hamburg, Börſenhalle, Stockholm, Aftonbladet, . 
RR 5 Nachrichten, : Svenska Tidning mr 

Hannover, Zeitung für Norddeutſchland. Stuttgart, Schwäb. Mercur, * 

Helſingfors, Tidning, Trieſter Zeitung, N 
Kaſſeler Zeitung, Warſchan, Gazeta Warßawska, H. 
Kölniſche Zeitung, Wien, Wanderer, iR 
Königsberg, Sartun ſche A| Oeſterreich. Zeitung, g U 

f 5 ſtpreußiſche Zeitung, I. Zurich, Neue Zürcher Ban M 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer Blätter im Ins und Auslande vom eſten Erfolg und werden 11 

von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum Original⸗Preiſe angenommen und ſofort 
weiter befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil, daß, außer Erſparung .d 

an Porto, bei größeren Annoncen und Wiederholungen ein angemeſſener Nabatt eingeräumt wird, 1 

wie er bei directem Verkehr mit den Expeditionen ſelken gewährk wird. e Auch wird die Beſorgung | 
von Inſeraten in alle übrigen deutſchen, daͤniſchen, ſchwediſch⸗norwegiſchen, engliſchen, fran dischen 1 
“und ruſſiſchen Zeitungen, worüber ſpezielle Verzeichniſſe zu Dienſten ſtehen, übernommen. Di Ueber N 

u jede Annonce wird der Beleg geliefert. 0 bin 
0 Haasenstein & Vogler, or 

Altona⸗Hamburg. 


6557 


0 Comm. in Leipzig G. Braun g. no} 
mn en NP au, N. a a 


mas ee 


Deutſche National Lotterie 
zum Deften der Schillerſtiftung. 3 

FIR mel U 43, beſtehen aus Geſchenken beuticer Sürften und Gönner dieſes y 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengeundfück, 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 8 N 12 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftens 1 Thlr. Werth hat. 

Die Looſe find ſtets vorräthig in der f f nan. 
* rpedition der Danziger Zeitun. 


PR}! 


11 
Ana 


| Für Raucher 
feiner abgelagerter Havanna⸗Cigarre. 
La Kidelidad, in Viertelkiſten Jar Mille ee Ur. Lea Dureza. 


in Zehntelkiſten “ Mille 25 % Pr 
La Estrella, in Fünftel | Superior laPersiain Halbe x 48 5 0 115 


lor de Cabannas in nalbe = 18 [Havanna Regalia in Zehntel 50 

El Cinto de Orion in Zehntel = „ 20 = | CalidadVeniciana in Zehntel 2 8 * 
La Sultana in Viertelb⸗⸗ 1 24 5 | N > J 
Dieſe Cigarren, theilweiſe importirt, ſämmtlich von vorzüglichem Aroma, weißbrennend, ſind ihrer billi⸗ 


— ũ—öikũ art: nn 2 
ine Weng &elegrapben- Stan en, ſowie Lang⸗ 
holz⸗Abfchnitte, zu engl. Eiſenbahnſchwellen 


„Was nun die beiden exſten Punkte in dem Einladungs⸗ und Empfehlungsſchreiben der beſagten Agen⸗ 
ten betrifft, fo bemerken wir, daß unjere Provinz 5558 noch nie von ſo umfangreichen und erheblichen. 


Aa elſchaͤden heimgeſucht worden iſt, als im 
Haft 232 vom Henn betroffen, welchen eine 
14 Mitgliedern beträgt die Vergütung für jedes 1 bis 
und eines ſogar über 6400 Thlr. erhalten. 

Die zur Abſchreckung in Ausſicht geſtellte bedroh 


Jahre 1851 


an Beiträgen nicht mehr als 6 Thlr 20 Sgr. 9 Pf. pro 
8 ½0 Pl. aufzubringen waren und dabei doch noch ein an 


Dies entſpricht gewiß allen billigen Anforderungen und wir 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft viel mehr an 


mäßigen feſten Prämien erfolgen ſolle. 


Aus bloßer Zuneigung für die Landwirthe der Provinz Preußen wird die Cölniſche Hagel-Socielät 
geringe Prämie fordern. Denn ſie iſt, 
lien-Geſellſchaſt, welche nur den Gewinn ihrer Aklionaire vor Augen haben kann und alſo haupkfachlich 


gewiß keine Opfer bringen, oder eine 


darauf ſehen muß, ihre wirkliche Einnahme ſo hoch als möglich zu bringen. 
Unſere Geſellſchaft umfaßt nur die Provinz Preußen und es iſt zur Genüge bekannt, daß es hier durch⸗ 


ſchnitilich viel weniger hagelt, als weiter nach Weſt 


Mitglieder, welche ihre Hagelſchäden nach dem Statut gemeinſchaftlich zu tragen haben. 3 
ſchaftlichkeit liegt aber auch eine größere Sicherheit, weil unfere Geſellſchaft immer zahlungsfähig ſein muß. 


In Gelreff der Grundſätze bei Aufnahme von 4 


gen ſteht unſere Geſellſchaft allen übrigen bekannten Gefellſchaften voran, indem ſie 
1) eiue völlig felbNNändige Verſicherung der Koruer aus ſchließlich des Slrohes geſlallet; 
2) die Beiträge nicht vorſchußweiſe, ſondern erſt nach dem 1. Wovember erhebt, ohne daß das Lege geld 


baar eingezahlt zu werden brauchl;. 
3) die 1 Swölſtel belragenden Beſchädigungen von j 
gelebt den meiſten anderen Geſellſchaflen, welche 
Feldtheile gewähren, wodurch in vielen, Fallen 
theiligt werden; ie 
4) von den bergülungen nichl, 


abzieht, ſondern die volle Entſchädigung gewährt, 


ſerer 10jährigen Wirkfamkeit über 12000 Thlr. z 


„Dazu kommt, daß unſeren Milgliedern die Befugniß aulteht, das Geſellſchafts: Geſetz abzuändern und 


zu ergänzen, daß unſer Statut auf vollſtändigen Selb 
erzielt werden ſoll, 
bei anderen Geſellſchaften befragen. 

Wir überlaſſen nunmehr unferen bisherigen Mi 


Entſchädigung 
2000 Thlr., vier Mitglieder haben jedes über 3000 Thlr. 


1 ſeit dem Beſtehen unſerer Geſellſchaft, vom Jahre 1850 ab, alſo in einem Zeitraume von 10 
9 


1 v Beiträgen verlangen wird und muß, 
mehrerwähnten Schreiben jagen, daß der Abſchluß der Verſicherungen unter 


wie die anderen, Geſellſchaften, 


j ſondern auch unfere Special Divertoren nicht das geringjte Einkommen von dieſen Ber: 
tragen beziehen, die fasten pern Verwaltungs⸗Koſten aber nur den vierten Theil der bloßen Agentur⸗Gebühren 


. Denn es find von 1554. Mitgliedern unſerer Gejell: 


von beinahe 81,000 Thlr. gezahlt worden iſt. Bei 
7400) 
liche Zukunft wird endlich ganz einfach N 
Jahren, 
100 Thlr „alſo durchſchnittlich für das Jahr 20 Sgr, 
ſehnlicher Reſerve⸗Fond angeſammelt iſt. 1 

ſind überzeugt, daß die Cölniſche Hagel— 
wenn auch ihre Agenten in dem 
ſehr liberalen Bedingungen, zu 


ke 


wie Schon angeführt, eine Al- 


en hin. Dies iſt ſchon ein großer Vortheil für unſere 


u dieſer Gemein: | —— 5 Atteſt. N 
1 * y 0 u 2 f . 3 3 N 2 6 
Nitgliedern und der zu gewahrenden Entſchädigun⸗ Frisch gebraunterRalk Seine Apparate übertreffen Alles, was wir 
iſt wieder zu haben in der Kalkbrennerei⸗ bei Legan bisher der Art hier geſehen haben. Alle Inſtru⸗ 
und Langgarten 107, 7040], mente und Modelle find höchſt ſapber und ſolid ge⸗ 
| 


edem verhagelten Leldlheile vergütet, entgegen⸗ 
nur 1 Zwölftel Befchädigung von dem verſicher len 
die vom Hagel betroffenen Landwirthe ſehr benach- 


5 Prozent zu den Unterſuchungs-Koſten 
wodurch allein unſern Mitgliedern in der Zeit un⸗ 
u Gute gekommen find, 


twerwaltung. beruht und ein Gewinn nicht allein nicht 


pal und den übrigen Landwirthen der Provinz 


—— 


Sehr gutes, fein gemahlenes 


J. G. Domansky 


ſcher Düngergyps wird, um zu räumen, & 120% 
per Eir verkauft. Näh. im Comt. Hundegaſſe 121. 


brayygs⸗“ N 

Dungergypz e hiehl eee 

Beste engl. grus- und 
schwefelfreie Kamin- 

»hien, sowie Ben 
geslebte Nusskoh 
empfiehlt 5 

A. Wolf heim, 


Comtoir am Kalkort No. 27. 


len 
[7329] 


| Wwe. 
Den Empfang meiner in 
jüngſter Frankfürter Meſſe 
perſönlich eingekauften Wag⸗ 
ren zeige ich hiermit an. Preiſe 


ſich 


kauf am 6 


7555 


in Tuchel. 


eignend, bietet auf potofreie Anfragen zum Ver? 


G. A. Martens 


In einigen Tagen wird 


Mr. William Finn 


aus London 


biete des Galvauismus, 
Electrieität, 


unter viele der Apparate und Verſuche 
Male in Deutſchland gezeigt werden. 


— — — 


ſeine rühmlichſt bekannten Vorleſungen im Ge: 

A Magnetismus, der 
1 Chemie und Mechanik (verbun⸗ 
den mit den brillanteſten Experimenten) h 


h N 9 2 end; 
jeder Vorleſung kommen 50 Experimente vo 


r, wör⸗ 
zum erſten 


R 


arbeitet, die komplizirteſten Konſtruktionen ;derjel:..- 
ben ſtellen ſich unſern Augen klar und offen dar, 
ihr ganzer Mechanismus tritt zu Tage. — Es lohnk 


daher ſchon der Mühe im höͤchſten 
ſtrumente an 


beiigt Mr. William Finn eine 


er M. N rade, die In⸗ 
ſich in Augenſchein ie te Dazu 
o bewunderungs⸗ 


würdige Gewandtheit beim Experimentiren, daß die 


Inſtrumente ſeinem Winke 


zu gehorchen ſ 


einen. 


Wir find vollkommen überzeugt, daß . 


Laie als Fachmann 


den Vorträgen mit Vergnügen 


en jn deutſcher 


N 2 beiwo wird. Vor All öchten wir di un 
engrosunden detail ganz men, Nene tieferes Shubtlm der mehre er 
it afl. |, aeg a ee 
fe luadad g Otto Retzlaff, | fachheit und Klarheit der Erklärun u n Wat e 


die Prüfung und Entſcheidung über den Werth unjeres Inſtituts, von dem wir zuverſichtlich glaube 5 je ; Ft Her Sprache des Mr. W. Finn, in, i mit j 
dur ganz aber NL ahnt wer 1 5 en SEHR ti glben⸗ DAR e „Fiſchmarkt Nr 9, 16. ken ee e e gun jun 14 4 
Mauienwerder, den 2. März 1860. 3 It r ben mon einen inſtkuttiven Blick in die glänzendſten, noch 
Die Haupt⸗Direction der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft An Kiefern⸗Samen e een eee e een Migere 
für die Provinz Preußen mut Garantie für die Keimfabigteit oferit billſgſt Tjener geiſterhaſten Naturkrafte. 
i H. Rie Ae 0 u. et nn 1 nö 8 Gaertner, Forſt⸗Verwalter in Schönthal bei. Beꝛwlitit. nch 1 Sim Auch 07 
f 90. jebold. Mann. H. v. Hennig. Er Sagan in chleſten. 1 8050 7287] Er Profeſſor Dr. J. Muller. 
„ Ma iant unter Berantwortlichteit des Verlegers Drud und Verlag ben A: W. Aafemdun it Dahgig. er 


